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Tolkstvahl hindenburgs ?
Wahlfront für Hindenburg auf breitester (Grundlage ? - Will und wirb öle Reichsregierung die Vorausfetzungen

dazu schaffen? - verschiedener Ton im Harzburger Lager

Wird S&rüning eine Entscheidung suchen?
Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichspräsident

empfing am Dienstag nachmittag den Herrn Reichskanz »
l e r Dr . Brüning zum Vortrag . Der Reichskanzler berichtete
dem Herrn Reichspräsidenten über seine Fühlungnahme wegen
der Möglichkeit einer parlamentarischen Verlängerung der
Amtszeit des Herrn Reichspräsidenten durch den Reichstag.
Auf Grund dieses Vortrages bat der Herr Reichspräsident de»
Reichskanzler, von einer weiteren Verfolgung des
Weges einer parlamentarischen Lösung der Frage Abstand
zu nehmen.

Aus Berlin wird uns ferner berichtet :
In den nächsten Tagen dürfte sich in Berlin ein Ausschub bilden ,der den Reichspräsidenten ersuchen wird , seine Kandidatur für die

Reichspräsidentenwabl durch das Volk ebenfalls zur Verfügung -zu
stellen. Der Ausschub soll auf möglichst breiter Basis gebildet wer¬
den und durch seine Zusammensetzung die Gewähr bieten , dab die
Wabl Hindenburgs am 13. März mit übergroßer Mehrheit ei -
folgt . Unter diesen Umständen dürfte sich Reichspräsident von Hin-
denburg einem an ihn ergehenden Antrag , wieder zu kandidieren ,
kaum verschlieben .

Die Zentrumsvrefse und die Presse der, Mittelvarteien setzt sich
anläßlich der Absage der Sarzburger an Hindenburg und Prüning
warm für die Wiederwahl durch das Volk ein.

Sie sagen Verfassung, aber sie meinen Schiebung . Die
Herren Prätendanten für den Posten eines deutschen Dikta¬
tors haben den einfachen und klaren Plan der Reichsregie¬
rung , durch die Wiederwahl Hindenburgs im Parlament , dem
Volke das Plebiszit zu ersparen , zunächst in die Dunkelkam¬
mer interner Parteiberatungen geschoben, um schließlich mit
politischen Eiftmischerkünsten ihn endgültig zusabotieren . Rach gelungener Sabotage suchen sie sich hinter
verfassungsmäßige Bedenken zu verstecken.

Der eine dieser Prätendenten , Herr Hitler , hat am7 . Januar stolz erklärt , er werde am 9 . Januar dem Reichs¬
kanzler „ s eine Entscheidung" Mitteilen . Der andere der
Prätendenten aber hat dem jüngeren gezeigt, wie man eine
politische Intrige führt , wie man die Karten mischen mutz,um ein Ergebnis zu erreichen, das man in der Oeffentlichkeitweit von sich weisen würde . So ist „seine Entscheidung"
tz/r-nz unter der Hand zu einem zweiten Harzburg ge-

r worden , bei dem er, wie in Harzburg in das Schlepptauder stockreaktionären Kräfte um Hugenberg geraten ist.
Indessen ist die Intrige nicht so fein gesponnen worden , datz

st« nicht durchschaubar wäre , und die nationalsozialistischen
Partner haben noch im Zug der Verhandlungen die Karten
aufgedeckt , als sie erzählten , datz in diesen wenigen Tagen die
Distanz zwischen Brüning und Hindenburg sich vergrötzerthabe. Sie wollten im Trüben fischen, um nicht nur Brüning
zu unterminieren , sondern um von der Kandidatur Hinden¬
burgs überhaupt herunterzukommen.

Die Absicht war so plump , so lange zu schieben , so
lange für Unklarheit und Verwirrung zu sorgen, bis der ganzanders gearteten Persönlichkeit des Präsidenten der Wider¬
wille hochsteigen würde.

Das ist es, was die Giftmischer der HarzburgerFront als ihre Methode dem angeblich verfassungswidrigenPlan der Reichsregierung unterstellen wollen . Es ist nichtPolitik unter sachlichen Gesichtspunkten, sondern Schie¬
bung . Es hat weder mit Demokratie , noch mit Volkswillen ,noch erst recht nicht irgend etwas mit der Verfasiung zu tun .ws ist die Spekulation der Leute, für die die Politik vom
Kaiserreich her immer ein Hintertreppengeschäft ge¬wesen ist . Das ist die typische Methode , mit der am Kaiser¬reich Politik getrieben wurde . Dann roden die Intrigantenvon verfassungsmäßigen Bedenken.

rr
r ^ I?n ^et Reichsregierung — man mag sich sachlich dazustellen , wie man will — war gut demokratisch durchgedacht und

vazu mit nationaler Zielsetzung im besten Sinne des Wortes .
^ ie Sabotage dieses Planes durch die Harzburger ist ein Aus -

®cr nntidemokratischen und volksfeindlichen Politik von
mtm früher „national " nannte , und die dazu ge-brt hat , datz sich die Arbeiterschaft mit Verachtung von dieser- .nationalen " Politik abgewandt hat .Da sind sie wieder, die stockreaktionären Pläne , einer Reichs-

aii&
t
«

run# i . i1J **en Rücken zu fallen » die sich zu schwierigen
bon " politischen Verhandlungen anschickt . Das Antwortschrei-
nir.» ist die direkte Fortsetzung der niedrigen De-_ 9ogle aus der Zeit des Poungplanvolksbegehrens , als die
^ magogen die Reichsregierung und den Reichspräsi -
ten rc ^ Z u ch t h a u sp a r a g ra p,h e n beschimpf-
falü »

3 dl rütttJ .
e *n€r wüsten innenpolitischen Polemik , seineniwen Beschuldigungen und Behauptungen ein außerordent¬

lich f e i n d s e l i g e r A k t für die V e r h a n d l u n g s p o s i-
tion der Reichsregierung nach außen hin . Es enthüllt
die Absicht, nicht nur das Projekt der Parlamentswahl des
Reichspräsidenten zu sabotieren , sondern vor allem die kom¬
menden außenpolitischen Verhandlungen und zwar aus Grün¬
den der innerpolitischen Machtgier zu stockreaktionären
Zwecken.

Es braucht kein Wort verloren zu werden über das Wesen
der Partei des Herrn Hugenberg , in der sich der giftigste
Haß gegen alles was demokratisch und sozial ist , in höchster
Konzentration angesammelt hat . Da diese Partei , die eine
Partei dritten Ranges ist, in astronomischer Entfernung von
der Macht ist , sucht sie durch Jntriguen auf Kosten der
Interessen der Nation , sich in die Macht zu
schleichen . Die Partei des Herrn Hitler aber , diese Aus¬
schwellung von Spießbürgern um einen faschistischen Herrn
herum , der das „Nationale " im Munde führt , leistet der Re¬
aktion prompt Bundeshilfe . Das leuchtet durch alle Manöver
und alle Ausreden hindurch. Die Illusion einer nationalen
Front für Lausanne , die die Reichsregierung gehabt hat , ist
zerstört . Aber die nationale Maske der 'Hitler und Hugenberg
dazu. Wer glaubt noch an die „verfassungsmäßigen Bedenken"
Hugenbergs ?

Aus der schroffen Ablehnung des Vorhabens der Reichs¬
regierung , vor allen Dingen durch Hugenberg und seine Hin¬
termänner , wird die Reichsregierung wohl oder übel energisch
klare Schlüsse ziehen müssen, will sie sich nicht zwischen zwei
Stühle setzen . Die Reichsregierung weiß nun , worauf wir
gestern schon hingewiesen haben , daß die Harzburger Front
unter allen Umständen und um jeden Preis den Sturz des
Kabinetts Brüning herbeiführen will , auch wenn dabei gleich¬
zeitig auf außenpolitischem Gebiete dem deutschen Reich und
dem deutschen Volke der allerschwerste Schaden zugefügt wer¬
den würde . Den Harzburgern ist es völlig gleichgültig, wel¬
chen politischen, wirtschaftlichen und auch moralischen Schaden
das deutsch Volk und das deutsche Reich erleiden , es kommt
ihnen alles darauf an , im Innern das Durcheinander und die
Unsicherheit derart zu steigern, datz sie glauben , inmitten eines
solchen Durcheinanders an die Macht zu kommen . Wie die
Harzburger noch zu jeder Stunde bisher das deutsche Volk be¬

logen und betrogen haben , sind sie willens , das erst recht in
der Zukunft zu tun und, um ihre Machtgier befriedigen zukönnen, in innerpolitischer Beziehung die Masten des deut¬
schen Volkes auch zu versklaven.

Die Reichsregierung wird nunmehr ganz offen sagen müs¬
sen, aus welchen Gründen sie die Verhandlungen mit der
Harzburger Front geführt hat , welches ihr taktisches und
welches ihr politisches Ziel dabei war . Wir könnten uns
vorstellen, daß das taktische und politische Ziel der Reichs¬
regierung zunächst bei dem Versuch der parlamentari¬
schen Lösung der Reichspräsidentenwahl als solches sich er¬
weist, datz die Mehrheit des deutschen Volkes dafür zu gewin¬
nen ist . Aber darüber mutz sich die Reichsregierung klar sein ,
datz es ohne systematischen und politisch scharf zielbewutzten
Kamps gegen den Faschismus in Deutschland nicht geht und
datz das Kabinett Brüning ein recht unrühmliches Ende fin¬den müßte, wenn es dem Kampf gegen den Faschismus aus -
weichen, auch weiter mit dem Faschismus verhandeln wollte.Wie wir eingangs berichten, wir sich sofort in Berlin ein
auf breiter Grundlage stehendes Komitee bilden , das die
Wiederwahl des Herrn von Hindenburg durch das Volk be¬
treibt . Wir halten ein solches Vorhaben für richtig, sofernes auf eine großepolitischeAktion auf breiter Front
gegen die Harzburger von vornherein eingestellt istund durchgeführt wird . Dann kann die Reichsprästden-
tenwahl in der Tat zu einer außerordentlich bedeutungsvollen
innerpolitischen Entscheidung werden . Aus dieser Auffastungheraus erklärten wir auch gestern, wir begrüßen die Klarheit ,die durch die Ablehnung der Harzburger geschasfen ist , sofern
die durch die Ablehnung geschaffene Lage in eine große inner¬
politische Aktion ausgeht . Und darauf kommt es an .

Während Hugenbergs Absagebrief brüsk und unhöflich ge¬
halten ist, schreibt Hitler in verbindlichster Form an den Kanz¬ler . Der Unterschied im Ton ist im hohen Matze auffallend .
Es scheint also richtig zu sein , daß Hitler sich bei den Verhand¬
lungen viel weicher erwiesen hat , als Hugenberg , und aus den
beiden Schreiben ist auch zu entnehmen , datz im Harzburger
Lager die Harmonie nicht ungetrübt ist . Darum auch die
tagelange Unentschloffenheit der Harzburger .

JtaHtfHUcfi&ltaßiHetttfnMlqfekeiten
Oie Seiamtdemifston des Kabinetts Laval

Lavals neue Bemühungen
Paris , 12 . Jan . Der Präsident der Republik , Doumer , hat

heute abend 10 Uhr französischer Zeit Ministerpräsident Laval
und sämtliche Mitglieder des Kabinetts empfangen , die ihm
ihre Demission überreichten.

Der Präsident der Republik , Doumer , hat diese Demission
angenommen , den Mitgliedern des Kabinetts für ihre
bisherige Tätigkeit gedankt und sie gebeten, die Erledigungder laufenden Angelegenheiten zu übernehmen .

Der Präsident der Republik wird morgen vormittag seine
Besprechungen zur Behebung der Ministerkrise beginnen .

Es ist also nicht nur bei einer Demistion Briands und einer Va¬
kanz für den verstorbenen Maginot geblieben , sondern das ganze
französische Kabinett ist zurückgetreten. Laval wollte vor der De¬
mission am Vorabend wichtiger internationaler Konferenzen noch
den Versuch machen , sämtlich« politischen Parteien zu der Führung
der össentlichen Geschäfte heranzuziehen . Vorläufig ist ibm aller¬
dings dabei das Gelingen versagt . Seine Bemühungen , Herriot
für ein Konzentrationskabinett zu bekommen, sind an dem heutigen
Beschluß der Radikalsozialisten gescheitert. Herriot erklärte , die
radikale Fraktion habe sich an die Beschlüste ihrer früheren Par¬
teitage halten müssen ; er, Herriot , selbst könne sagen, daß Laval
in den nationalen Fragen , die ihn gegenwärtig beschäftigen, aus
seine Unterstützung als Abgeordneter zählen könne .

Nun setzen die Bemühungen des Präsidenten Doumer ein.

kommeeeeöffnung in Paris
Würdigung Briands und kommunistische Demonstrationen
Paris , 12. Jan . (Eig . Draht .) Die ordentliche Parlaments¬

session des laufenden Jahres , die beste vor den Wahlen , wurde
am Dienstag nachmittag in der Kammer und im Senat er¬

öffnet . Die Kammer war in weitem Umfang von starken
Polizeikräften abgesperrt , weil die Kommunisten Arbeits -
losendemonstrationen angekündigt hatten . In kleinen Gruppen
suchten sich die Kommunisten der Kammer zu nähern . Da den
Aufforderungen der Polizeibeamten , sich nicht zusammenzu¬
rotten , nicht Folge geliestet wurde , wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen . Bis 6 Uhr abends betrug die Zahlder Verhafteten über 3000 .

In der Kammer wurde die Sitzung von dem 84 Jahre alten
Abgeordneten T h o m s e n (Radikale Linke) eröffnet , der zu¬
nächst einen kurzen Nachruf auf Maginot verlas , dem sich der
Ministerpräsident im Namen der Regierung anschlotz. Die
Sitzung wurde dann zum Zeichen der Trauer für kurze Zeit
unterbrochen . Nach Wiedereröffnung der Sitzung hielt Thom-
sen die Eröffnungsrede , in der er u . a . ausführte :

„Der grobe Friedensfreund Briand , in dessen Bemühungen meh¬
rere fremde Nationen die höchste Garantie für die allgemeine Be¬
ruhigung der Welt erblicken , hat , da er noch nicht völlig wieder
bergestellt ist , die Ansicht ausgesprochen, daß es für ihn schwer sein
werde, sich nach Lausanne und Genf zu begeben, und er hat daher
sein Portefeuille dem Ministerpräsidenten zur Verfügung gestellt.Mit lebhafter Beunruhigung werden wir die Unterbrechung eines
Kurses sehen , mit dessen Erfolg so viele Hoffnungen verbunden
sind . Unsere Außenpolitik verfolgt ihren Marsch auf dem Wege,den si sich in Locarno voryezeichnet hat und der seitdem durch die
Parlamentsbeschlüsse in vollem Einvernehmen mit der Volks¬
meinung gebilligt worden ist. Marschieren wir weiter aus diesem
Wege, den Blick immer auf das Vaterland , auf die Republik und
auf die Politik des .Friedens und der internationalen Solidarität
gerichtet."

Im Anschluß daran wurde zur Neuwahl -des Kammer -
vorstandes geschritten . Der bisherige sozialistische Kam¬
merpräsident , Buisson , der einen offiziellen Eegenkandidi -
daten hatte , wurde mit großer Mehrheit wiedergewählt .
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Vorschläge

für eine Volkswahl kjm- enburgs
Zwei Wege

Eine bürgerliche Korresvondenz meldet :
Nachdem die Bemühungen des Reichskanzlers um die Verlänge -

rung der Amtszeit des Reichspräsidenten »um Abschluß gekommen
sind , beschäftigt man sich in politischen Kreisen stark mit der Frag «
der weiteren Entwicklung. Nirgends besteht eigentlich ein Zweifel
darüber , daß jetzt der Weg zu der Volkswahl auf breiter Basis frei
ist. Es ist als das Verdienst des Reichskanzlers anzusehen. daß
er durch seine Bemühungen die Klärung der ganzen Frage vor¬
bereitet bat .

Für die Einleitung der Bolkswahl gibt es nach Ansicht politischer
Kreis« zwei Möglichkeiten:

1. eine Initiative der Parteiführer . In dieser Richtung sind
auch bereits Bemühungen im Gange , und zwar bat sich unseres
Wissens Graf Westarp mit den Führern der anderen Gruppen der
gemähigten Rechte « und der Mitte in Verbindung gesetzt, um ent -
sprechende Schritte einzuleiten . ' Dabei ist es selbstverständlich, daß
die ganze Frage jetzt mit dem größten Takt behandelt werden
muß , um in geeigneter Form vorwärts gebracht zu werden . Als
eine der ersten Voraussetzungen für das Gelingen betrachtet man
es deshalb auch , daß die Bemühungen von vornherein auf eine
möglichst breite Grundlage gestellt werden, d . b-, daß der Block,
der die Kandidatur des Reichspräsidenten für die Volkswahl vor¬
schlägt , soweit wie möglich von rechts bis links reicht.

Ein zweiter Gedanke, den man erörtert , geht in der Richtung,
daß die Wiederausstellung Hindenburgs durch ein Erenium führen¬
der Persönlichkeiten des deutschen .Volkes behandelt wird , die nicht
in erster Linie uitd ausschließlich Politiker sind . Es kämen also
die Svitzen der Wissenschaft , der Wirtschast, der verschiedene « Be¬
rufsstände usw. in Frage , um den Charakter der Bolkswahl und des
Eintretens ohne Unterschied der Parteien und der Stände beson¬
ders deutlich zu dokumentieren . In unterrichteten Kreisen rechnet
man darauf , daß der Reichspräsident sich einem solchen Ruf nicht
entziehen würde . Es ist aber nicht anzunehmen , daß die Entwick¬
lung sich überstürzt vollzieht.

Keine Einberufung des Reichstages
Der Aelteftenrat des Reichstage» lehnte am Dienstag alle An¬

träge auf Einberufung des Reichsvarlaments ab . Die Ablehnung
erfolgte gegen die Stimmen der Nationalsozialisten , der Deutsch¬
nationalen und der Kommunisten.

Staatssekretär Pündrr oräzisierte vor der Abstimmung die Stel¬
lungnahme der Reichsregierung dahin , daß der Zusammentritt des
Reichstags nicht vor dem vom Parlament leibst in Aussicht ge¬
nommenen 23 . Februar erfolgen könne . Eine vorzeitige Einberu¬
fung lei unerwünscht. Die Gründe dafür ergeben sich insbesondere
auch aus dem Revarationsinterview des Reichskanzlers . Die
Reichsregierung werde sich wieder an den Reichstagsvräsidenten
wenden , sobald sich in der Zwischenzeit aus besonderen Umständen
die Notwendigkeit ergibt , den Reichstag vorzeitig einzuberufen .

Vorbehalte in Amerika
Neuyort . 11 . Fan . Unter der Ueberschrift „Ein Sieb anf den

Knoten" betont Herald Tribüne , die deutschen Erklärungen über die
Unmöglichkeit, weiter politische Schulden zu zahlen , seien durch
zu viele Anzeichen angekündigt gewesen, um als völlige lleber -
raschung zu konimen . Wende man sich von der französischen Pole
verletzten Gutgläubigkeit zu der Aufnahme , die die Erklärungen
Brünings bei den Baseler Finanzsachverständigen gefunden hätten ,
so sei offenbar , daß die nunmehr eingetretene Entwicklung nicht
außerhalb von deren Berechnungen gelegen sei . So gut vorberei¬
tet die Finanzwelt auf die Erklärungen Dr . Brünings gewesen sei.
so dürfe doch nicht angenommen werden, daß die amerikanische An¬
sicht der deutschen ^Annahme zustimme, daß nunmehr das Ende der
Reparationen gekommen sei .

* '

WTB . Washington . 12. Jan . Wie der Vertreter des WTB . von
maßgebender Seite erfährt , wird eine Aktion seitens Amerikas in
der Reparations - und Kriegsschuldenfrage jetzt nicht erfolgen . Die
Bereinigten Staaten werden nicht einaml einen Beobachter zur
Lausanne ! Konferenz entsenden, um jeden Anschein einer erneuten
amerikanischen Initiative zu vermeiden.

Italien macht keine Schwierigkeiten
Rom» 11 . Jan . Die Entwicklung, die di« Reparationsfrag « mit

dem Interview des Reichskanzlers genommen bat . war von der
italienischen Außenpolitik seit einiger Zeit in den Bereich des
Möglichen gezogen

' worden. Man verweist darauf , daß Italien
immer die enge Verflechtung der in den letzten Jahren entstan¬
denen Mrtschaftsprobleme vertreten bat . Italien habe immer die
Notwendigkeit einer großzügigen Lösung des Reparations - und
Schuldenvroblems verfochten.

Sie Steuererklärungen für 1931
Der Reichsfinanzminister bat als Frist für die allgemeine Ab¬

gabe der Steuererklärungen zur Einkommensteuer. Körperschafks«
steuer und Umsatzsteuer bei der Veranlagung für di« 1931 endenden
Stcurrabschnitte dir Zeit von IS. bis 29 . Februar 1932 bestimmt.

Stand der schwebenden Schuld des Dentsche» Reiches
Rach einer Mitteilung des Reichsfinanzministeriums betrug die

schwebende Schuld des Deutschen Reiches ' am 31 . Dezember 1931
1912,8 Millionen RM . Von dieser Summe entfielen 1092,1 Millio¬
nen RM . auf Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung unver¬
zinslicher Schatzanweisungen und 400 Millionen RM . auf umlau¬
fende Reichswechsel .

Europäische Studienkommisston auf unbestimmte Zelt
verschoben

Genf , 12. Jan . Das Völkerbundssekretariat bestätigt beute, daß
di« Tagung der Euroväiichen Studienkommisston, deren Vorsttzen -
der Briand ist. ohne Anberaumung eines neuen Termins verschoben
worden ist.

National Katholische Partei im Elsaß
DZ . Slraßbnrg , 11 . Jan . Die im Jahr « 1928 durch Absplitterung

von der Ebrtstlichen Volksvartei entstandene Nationale Katholische
Partei hielt im Hinblick auf die bevorstehende Kammerwabl einen
Parteitag in Strabburg ab . Nach einem Vortrag des Parteiführers
des früberen Unterstaatsfekretärs Dr . Oberkich nahm der Partei¬
tag eine Entschließung über die nationale und internationale Poli¬
tik des Kabinetts Laval an , die eine Vertrauenskundgebung für
Laval darstellt und diesen ausdrücklich auffordert , bei den bevor¬
stehenden internationalen Konferenzen die auf internationalen
Verträgen beruhenden Rechte Frankreichs zu schützen.

Wiederbeginn der Arbeiten des Strafrechtsausschusses
Rach mehrmonatiger Pause trat der Strafrechtsausschuß des

Reichstages zusammen. Der Ausschuß bat die rurllckgestellten Para¬
graphen des Strafrechtsentwurfes zu erledigen , und zwar wird er
mit den weniger wichtigen Angelegenheiten beginnen , während die
beiß umstrittenen Gegenstände wie die Todesstrafe und die Ver¬
brechen wider das keimende Leben erst später erledigt werden
w *

Helden der Arbeit
Das Rettungswunder im oberschlesischen Bergbau — Der
Triumph der proletarischen Solidarität — Wie die Treue

armer Bergleute die bürgerliche Gesellschaft beschämt
Die verschüteten Bergleute der Karsten -Zentrumsgrube bei

Beuthen : Aus dem Grab , aus der Kohlenhöhle hat sie die
Treue und Hingabe der Kameraden gerettet . Es
gibt noch Wunder .

Sie haben nicht umsonst gehofft , die Verschütteten , nicht
umsonst an ihre Kameraden geglaubt — 144 Stunden lang ,
144 Stunden im Rachen des Todes , 144 Stunden in Hunger ,
Durst und Verzweiflung und Finsternis . 144 Stunden konn¬
ten ste Eewistenserforschung halten und zurückblicken auf ein
Leben voll von Sorge und Not , in Not und Sorge für Frau
und Kinder , die zu Hause bereits den Vater beweinten . 144
Stunden Rückblick von drüben , hinter dem Tor des Todes !
Und dennoch Zuversicht und Glauben an die Kameraden .

Diese Kameraden — 144 Stunden im Wettlauf mit dem Tod !
Werden sie es schaffen? Werden sie stärker sein als das Ge¬
birge ? Der Pickel fliegt , der Bohrer dröhnt , die Pulse fliegen ,
der Schweig fließt in Strömen , die Knie zittern — macht
nichts , es wird weiter gegraben — nach Menschen gegra¬
ben . Kohlen gräbt man ja alle Tage . Dieses Mal aber galt
und ^ ilt es , Menschen , womöglich lebendige Menschen aus dem
Grab zu graben . Immer neue Widerstände wirft das tür¬
kische Gestein in den Weg , immer von neuem werden sie über¬
wunden , weggeschafft , weggetragen , weggerissen — 144 Stun¬
den lang . Sie müssen durch , durch das Tor des Todes , hin¬
ter dem lebendige Kameraden warten , warten , hoffen und
warten , klopfen und horchen , ob nicht einer ist, nicht einer von
den Kameraden tief unten in der Grube , der sie hört , der sie
rettet . Und die Menschengräber graben , graben 144 Stunden
lang . Sie überwinden den Tod . Sie holen sie heraus , aus den
Armen des Todes zum Leben , aus der Nacht zum Licht , und
geben den Kindern den Vater wieder , den Mann der Frau ,
den Freund dem Freund . Hoch klingt das Lied vom braven
Bergmann der Karstengrube .

Der Reichspräsident hat die Retter der Katstengrube be¬
glückwünscht . Mit ihm beglückwünscht sie ganz Deutschland .
Glückwünsche sind aber und wenn sie noch so sehr von Herzen
kommen , nur Worte . Das Rettungswunder der Karstengrube
sollte der Regierung Veranlassung sein , auch ihrerseits
ein Beispiel von Solidarität und Mitgefühl' zu offenbaren . Jahraus , jahrein werden immer wieder die
Bergleute bei großen Katastrophen mit Anerkennung und
Lobreden überschüttet . Wennesabergilt , ausdieser
Anerkennung auch einmal die Konsequenzen
zu ziehen — w o bleibt dann die Weitherzig¬
keit ? Dann hat immer nur der Verstand das Wort . Dann

wird immer nur gerechnet und gerechnet . So war es erst vor
kurzem wieder in dem Augenblick , als in der L o h n f r a g e

. über die Brotration des Bergmannes entschieden wurde .
Ist es denn nicht ein entsetzlich hartes Brot — dieses Brot der
Kohlengräber ? Ist sich denn nicht alle Welt darüber im
klaren , daß man den Schwerstarbeiter nicht beinahe an die
letzte Stelle der Lohnreihe placieren kann ? Nicht Dank
hat der Bergmann geerntet , sondern Unrecht ,
als die Lohnnotverordnung über die Arbeiterschaft verhängt
wurde . An der Arbeitsfront des Kumpels geht es auch nicht
nur um Zahlen , es geht da immer um Kopf und Kragen .
Wenn auch die Bergleute nur rechnen würden — wo bliebe
der Bergbau , wo bliebe die Wirtschaft , wo wären in den letz¬
ten Jahren wiederholt Volk und Staat geblieben ? Der brave
Mann denkt an sich selbst zuletzt . Das ist aber kein Grund für
die anderen , auch an ihn nur zuletzt zu denken .

Weithin leuchtet das Beispiel der armen Kohlengräber b s
Beuthener Reviers . Auch von diesen armen Kohlengräbern
könnten die großen Herren in Deutschland und in der Wett
draußen etwas lernen . Sie zeigen , was Glaube und Hingabe
und Kameradschaft vermögen , sie zeigen , daß nur d u r d,
Solidarität Hilfe i n der Rot möglich ist . Da
verhandeln sie zur Zeit wieder einmal in Genf und zwar aus¬
gerechnet wieder einmal über das Arbeitsschicksal der Berg¬
leute . In der Verkürzung der Arbeitszeit haben sie wieder
einmal — nichts erreicht Wieder einmal werden die Berg¬
leute vertröstet , weil die Unternehmer und Regierungen sich
nicht verständigen können , nicht solidarisch vorgehen wollen .
Solidarität und Kameradschaft — für die kapitalistische Wirt¬
schaft sind das fremde Begriffe und so geht der Kohlenkrieg
weiter . Die Opfer dieses mörderischen Kriegs bringt der arme
Bergmann . Hunderttausende seiner Kameraden werden ar¬
beitslos und Frau Sorge ist heute überall in den Gruben¬
revieren in den Bergmannsstuben ständiger East .

Hoch klingt das Lied der Kameradschaft der Bergleute ! Es
ist kein neues Lied . Durch die Welt macht zur Zeit der
Film „Kameradschaft " die Runde , der die Solidari -
tat der deutschen mit den französischen Bergleuten beim Gru¬
benunglück von Courrieres im Frühjahr 1966 verherrlicht . Dieser
Kameradschaftsfilm hat sich nur in den Arbeiter quar¬
tieren ein Publikum zu sichern verstanden . Die vornehme
Welt hat sich für ihn wenig interessiert und er mußte daher
in manchem vornehmen Viertel in den Kinos sehr rasch wie¬
der Militärfilmen oder irgendwelchem Unterhaltungsunsinn
Platz machen . Auch ein Zeichen der Zeit ! Die kapi ta¬
list ischeWelthatkein Interesse für die Groß -
tatender Armut , für Triumphe der Arbeiter -
solidarität . Sie kann sich nur für kriegerischen Helden¬
ruhm oder allenfalls für Großtaten der Technik und des Spor¬
tes begeistern .

Dennoch : Hoch klingt das Lied der Arbeiter¬
solidarität !

Am* xilieb tyleM
Vier Bergleute eingrschlossen und gerettet

Kassel , 12. Jan . Auf der Zeche „Roter Stollen " im Habichts-
wald bei Kassel wurde» heute früh drei Bergleute durch «ine ein¬
stürzende Wand abgeschnitten. Es ist noch nicht gelungen , sie , u be¬
freien . Das Revieramt hofft jedoch, sie unverletzt wieder bergen
zu können.

Kassel , 12 . Jan . Die durch einen Streckenbruch auf der Zeche
„Roter Stollen " von der Außenwelt abgrschnittenen Bergleute
konnten nach achtstündiger angestrengter Arbeit unversehrt ge¬
borgen werden . Es handelt sich nicht um drei , sondern um vier
Bergarbeiter .

Das 4 -Psennig -Stück in Sicht

Immer nocy vrandherü
im Stuttgarter Schkoö

CNB . Berlin , 12 . Jan , Das Reichsfinanzministerium bat , den
Blättern zufolge, den Austrag zur Herstellung der neuen 4 -Pfennig -
Stücke , die bekanntlich in einem Betrage von zwei Millionen
Reichsmark zur Ausgabe gelangen sollen , an die sechs staatlichen
Münzen Berlin , München, Hamburg , Karlsruhe . Stuttgart
und Muldenhütte ( Sachsen ) bereits erteilt .

Stuttgart , 12. Jan . (Eig . Meldg .) Der Brand im Alten
Schloß ist, womit man übrigens gerechnet hat , noch immer nicht er¬
loschen. Am Dienstag vormittag zeigten aus dem völlig ausge¬
brannten Ostturm hrraustretende Rauchwolke» an , daß unter dem
zusammengebrochenen Balkengewirr , das auf dem Gewölbe über der
Silberkammer liegt , sich immer noch ein Brandbrrd befindet. Seine
Bekämpfung wurde sofort ausgenommen. An eine Ausdehnung die¬
ses räumlich eng umgrenzte« Brandherdes ist nicht zu denken . In¬
folge seiner tiefen Lage kann es dort jedoch noch längere Zeit glim¬
men und glasten.

An der Einbruchstelle neben dem südlichen Turm gegenüber der
Städtischen Marlthalle wurde am Dienstag in sehr vorsichtiger
Weise mit den Aufräumungsarbeiten begonnen.

Maufrübcvfall auf Vefirllung
Auto in Personengruppe gefahren Eine mysteriöse Schießassare aufgeklärt

WTB . Stuttgart , 12 . Jan . Ein Kraftwagen fuhr heute nacht auf
der Straße von Ludwigsburg nach Kornwestbeim von hinten in eine
Gruppe junger Nationalsozialisten hinein . Acht Nationalsozialisten
wurden verletzt, zwei von ihnen schwer.

Elli Beinhorn am Himalaja
Kalkutta , 12 . Jan . Die Fliegerin Elli Beinhorn startete in Kal¬

kutta nach dem 500 Kilometer nördlich von Kalkutta am Fuß des
Himalaja gelegenen Siliguri .

Felssturz am Vierwaldstätter See
Altdorf , 12 . Jan . Am Dienstag morgen gegen 6 Uhr ereignete

sich am Axenberg zwischen Sisikon und Flüelen ein großer Bergsturz,

Halle a. S . , 12 .
' Jan . (Eig . Draht . » Ein Raubüberfall aut Ge¬

stellung wurde , wie sich jetzt berausstellt , am 9. Dezember v . 2 » .
'

in den Räumen des Jugendamts der Stadt Halle verübt . Mitte »
in der Dienstzeit knallte aus dem Korridor plötzlich ein Schuß Hin«
zueilende Beamte stellten fest, daß der Stadtobersekretär Gübre
schwer verwundet sich in einer Blutlache wälzte . Ein auf seinen
Namen lautendes Sparkassenbuch lag zerrisien neben ihm . Da am
Tatort eine Waffe nicht gefunden wurde , glaubte man allen Ern¬
stes an einen Raubüberfall . Erst als durch die Revision festgestellt
wurde , daß Göbre

erhebliche Veruntreuungen

der trotz der Verbauungen , die seiner Zeit die Bundesbahn ausge -
führt batte , die Gotthardlinie und «die Axrnstraße »um Teil be ,
schädigte . Während die Eottbardlinie bald wieder freigemacht wer¬
den konnte, bleibt die Arenstrabe bis auf weiteres gesperrt.

Schweres Unglück beim Bobmeisterrennen
Schreiberha « , 12 . Jan . Am Dienstag nachmittag gegen

zwei Ubr ereignete fich bei den deutschen Biererbobmeisterschaften
in Schreiberhau auf der Zackelsald -Bobbahn ein schweres Unglück .
Nachdem bereits am vormittag bei den Vorlänfen der Deutschböhme
Schwär,bach mit seinem Bob zu Fall gekommen war und mit
einem schweren Schädelbruch und einer Unterleibsverletzung ins
Schreiberbauer Krankenbaus «ingeliefert werden mußte, fuhr beim
erste» offiziellen Lauf dex Bob „P o i tz" vom Schreiberhauer
Bobtlub in der ersten S - Kurve infolge zu hoher Geschwindigkeit
über die Kurve und die Bretter hinaus ins Publikum hin¬
ein und zerschellte an den Fichten. Während der Fahrer selbst nur “

schwere Fleischwunden erlitten , wurde eine größere Anzahl von Zu¬
schauern erbeblich verletzt . Eine etwa 30jährige Frau von
Berger wurde sofort getötet , dir 54jährige Frau Amts -
gerichtsrat Tbeißinger aus Breslau so schwer verletzt, daß
sie kaum noch mit dem Leben davonkommen dürfte . Weitere fünf
Zuschauer liegen mit schweren Verletzungen in den Treiber «
Hauer Krankenhäusern . Die übrigen zehn Leichtverletzten haben in¬
zwischen ihre Wohnungen aufsuchen können» und auch die Fahrer des
gestürzten Bobs „Poitz" konnten in häusliche Pflege entlasten
werden.

als Pfleger einer Privatperson und zum Schaden der Stadtkasie
begangen bat . wurde man stutzig und lenkte die Ermittlungen
nach einer anderen Richtung . Und nun stellte sich heraus , daß der
ganze Raubüberfall fingiert und auf eigenes Verlangen gegen ein
Honorar von 800 M ausgefübrt worden war .

Göbre wandte sich zuerst an den 26jäbrigen , seit langem arbeits¬
losen Zuschläger Willy Pfeifer und

verabredete mit ihm alle Einzelheiten »es Raubüberfalls

Pfeifer bekam es. obwohl ihm ursprünglich 5000 Ji zugesichert
worden waren , im entscheidenden Augenblick jedoch mit der Angst
zu tun . Er besann sich aus die Folgen , wenn aus dem Raubüber -
iall ein Raubmord entstünde und brachte deshalb seinen Schwager,
den 22jährigen Wohlsahrtserwerbslosen Karl Haller mit . Göbre
bändigte ihm Revolver , sowie das vereinbarte Honorar aus . zerriß
sein Cvarkassenbuch, um einen Raub vorzutäuschen, dann schoß
Haller den Stadtsekretär aus ganz kurzer Entfernung mit einem
alten Trommelrevolver nieder . Die schleunigst ergriffen« Flucht Be ‘
lang . Niemand wäre hinter die mysteriöse Geschichte gekommen
wenn mit den Veruntreuungen nicht auch festgestellt worden wäre
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Das Moratorium für Mexikos Außenschuld verlängert
Rach einer Meldung aus Mexiko ist das Moratorium für die

auswärtige Schuld durch eine Vereinbarung mit dem internatio¬
nalen Bqnkierausschuß in Reuyork bis zum 1 . Januar 1934 ver¬
längert worden.

daß Göbre sich mit 18 999 M gegen jeden Unfall versichert
batte . Durch diesen Versicherungsbetrug wollte er seine Veruntreu ' .
ungen . deren genaue Höbe nicht festgestrllt werden können, »J5 ' 1

Eöhre etwa 900 Belege durch Einbruch gestohlen hat , abdeckeu -
Daneben wollte er den ehrgeizigen Anfvrüchen seiner Fra «, d '^ .
im Königin Luise-Bund eifrig tätig ist . Nachkommen .

Das Tragische an der ganzen Geschichte ist. daß sie tatsächlim ,

le
itte «

zwei arme Teufel von Arbeitslosen

zur Ausführung einer solchen verbrecherischen Tat gefunden hab^U '
deren Folgen unter Umständen geradezu unabsehbar hätten
können, schlimm genug werden sie ohnehin für sie sein.
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Ü1a )i-fül |vev und Neuyorker Vankjude
Eine Feststellung , die gesessen hat

Aus verschiedenen Aeußerungen können wir den Schluß
ziehen, daß unsere Feststellungen vom letzten Donnerstag über
»Kuckuckseier im Nazinest — der „Jude Kahn " und das Zah¬
lungsgelöbnis Hitlers " im nationalsozialistischen Lager ein¬
geschlagen haben . Eine Reihe Mitläufer der Nationalsozia -
iisten haben aus diesen Feststellungen ersehen, wie wider¬
spruchsvoll die nationalsozialistische Politik ist und wie sehr
sie auf hohle Demagogie aufgebaut ist . Begreiflich, daß dem
Nationalsozialistischen Führer diese Tatsache sehr unbequem ist
Und er ein Ablenkungsmanöver versucht , indem er das
Streitobjekt zu verschieben sich bemüht . Mit wenig Erfolg
allerdings , mag sich auch der Führer in seiner Sonntagsnum -
>ner über unsere Feststellungen noch so krümmen und winden .

Das Manöver des nationalsozialistischen Führers , den Stil
Umzudrehen , ist trotz aller Manöverierversuche des national -
ozialistischen Blattes allzu durchsichtig . Bei aller talmudisti -

schen Rabulistik (woher mögen die Rasienfreunde des Herrn
Goebbels diese Gabe wohl haben ? ) vermag der nationalsozia¬
listische Führer nicht wegzudisputieren , daß just in dem
<l u g e n b I i ck, in dem das Deutsche Reich einen Borstotz

der Reparationsfrage unternimmt , er einen Frontal¬
angriff gegen « den am stärksten den deutschen Standpunkt
in der Reparationsfrage unterstützenden amerikanichen Ban¬
ker Otto H . Kahn unternimmt , während gleichzeitig Adolf
Hitler immer wieder betont, daß die Nationalsozialisten die
Privatschulden Deutschlands voll und ganz anerkennen wiir-
°en : ein Vorgang , der das widerspruchsvoll-demagogische
Treiben der Nationalsozialisten drastischer als irgend ein
anderes Ereignis zum Ausdruck bringt .

Die Aufdeckung der nationalsozialistischen Zweideutigkeit
u>ar uns umso angenehmer , als sie uns gleichzeitig Gelegen¬
heit gab , auch die Hintergründe des Verhaltens der ameri¬
kanischen Bankiers klarzulegen : denn gerade das Gegenteil
den dem , was der nationalsozialistische Führer in seiner
Zwickmühle seinen Lesern vorsetzem möchte, ist richtig : Wäh¬
lend der Führer seinen Lesern ein I für ein U vorsetzt , ver¬
lachen wir , dem Volke klaren Wein einzuschenken , mag es
ach nun um „Urgermanen " vom Schlage Goebbels oder
^weniger rassenreine Arier " vom Schlage Kahns handeln .Dir haben deshalb im Volksfreund dargelegt , datz die Ur¬
sache des Eintretens Otto H . Kahns für den deutschen Stand¬
punkt in der Reparationsfrage darin liegt , weil durch eine
Streichung der Reparationen die von den amerikanischen
Zanken nach Deutschland . geliehenen Privatdarlehen eine
a>nso grötzere Sicherheit haben . Also gerade das Gegenteil ,
?>as der nationalistische Führer behauptet , ist richtig . Nicht
An Neuyorker Bankier Otto H . Kahn zuliebe haben wir
Garheit über diese Frage geschaffen , sondern eher seinen
Materiellen Motiven zuleide haben wir , da wir das Streben
hach Wahrheit als das Fundament der Presse des werktäti -
N Volkes halten , festgcstellt , datz das Verhalten der amert -
'«nischen Bankiers nicht etwa aus Liebe zum deutschen Volke
Aspringt , sondern aus deren egoistifchenJntereffen ,'Ui für ihre Darlehen eine umso größere Sicherheit dadurch
8 bekommen , datz das deutsche Volksvermögen neben den
fkivatschulden nicht auch noch mit < politischen Schulden be»"«!tet ist.
». 3m Zusammenhang damit wiesen wir darauf hin , daß
5 » olf Hitler sich zwar mit Schaum vor dem Munde für
l
'e Streichung der Reparationslasten einsetzt , dagegen jedoch
Aner wieder das feierliche Gelöbnis abgibt , die privaten
Dulden an Amerika voll und ganz als „ehrsamer Kauf¬
en »" zu zahlen . Mit Recht haben wir daher Hitlers Devise
^

die neueste Variation des Führer folgendermaßen über-

^Politische Schulden werdrn im Dritten Reich nicht bezahlt ; der
/ « Yorker Bankjudc Kahn von der Firma Kuhn , Loeb n . To . in
/ «York erhält jedoch seine Forderungen aus Heller und Mennig

^ -nn wir diesen Widerspruch zwischen der Hetze des natio -
» ^ äialistischen Führers gegenüber dem „Neuyorker Judenaus Mannheim " und dem hitlerischen Zahlungsgelöb -
tz- ' ur private Schulden als ein Beispiel darüber darlegten ,
s, ,

es Theorie und Praxis im Dritten Reich bestellt ist,
, es uns allerdings fern , wie der Führer annimmt , dar -
j*

5 Vt schließen , es läge eine „Meinungsverschiedenheit" zwi -
/ ^

^dem nationalsozialistischen Führer in Karlsruhe und
j/ 'h Führer der nationalsozialistischen Partei , Hitler in Mün »
j, vor . Wir kennen die programatischen Grundlagen der
^ ' onalsozialistischen Bewegung genau genug, um zu wisien ,
|J „Meinungsverschiedenheiten" zwischen dem national -
^ ,? listischen Parteiblättchen in Karlsruhe und dem natio -
fi^ ^ ialistischen Führer Hitler in München nicht denkbar

den wenn der nationalsozialistische Führer in München
befiehlt, so gibt es für den kleinen Führer in Karls -

-
ine „Meinungsverschiedenheiten"

, sondern er muß
/ irren oder der Nicht -Parierende fliegt .

für uns festzustellen war , das war die Aufdeckung
w 8 Manövers des nationalsozialistischen Führer in Karls »
W e’ 1)

.
em sich just zeigte , wie sehr es im Widerspruch zu

kjj, ' ' '^ erlichen Gelöbnissen" von Adolf Hitler stand. Gleich-
H, J ? handelte es sich für uns jedoch auch darum , gerade den
in haften Patrioten im Rahmen der Rechtskreise
t^ ° ' gen . daß dem nationalsozialistischen Führer in Karls -
«I, . P arteipolitische Manöver wichtiger sind,
!>Iick - ^ ? " ^" ^uale Politik : und zwar gerade in dem Augen«
>1 dar Reichskanzler durch eine neu« Aktion
die »I Neparationsfrage sich bemüht, eine Politik zu treiben ,
»!, ° " fellos

.
einen , bedeutsameren nationalen Zug darstellt ,

Hetzgeschrei der nationalsozialisti -

^ Vandalismus
Hie a

I
?f

b
.eröw
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1
,’dm 6ci Bruchsal. | 2. Jan . Der wohl an 500“

2 * etn |tL0e ' udlsche Friedhof ist von bübischer Hand vrr-
Nachforschungen nach dem roden Täter oder^ ^ ilthelrern leider bisher erfolglos geblieben .

fjfieiätaat rfiaden
Dev badildje Staatskaushatt

Verzögerung in der Fertigstellung
Die Fertigstellung des gesamten badischen Staatshaushalts

für die Jahre 1932/33 hat eine Verzögerung durch die letzte
Reichsnotverordnung erfahren , weil diese eine völlige Um¬
berechnung der badischen Einnahmen und Ausgaben nötig
machte . Wie der Badische Landespresiedienst erfährt , wird
diese Arbeit noch den ganzen Januar in Anspruch nehmen.
Wie weiter bekannt wird , beabsichtigt der B a d i s ch e L a n d-
tag , seine . Winterarbeit erst bei Vorliegen des Haushalts
aufzunehmen, so daß der Wiederbeginn der parlamentarischen
Beratungen in die erste Hälfte des Februar fallen
wird .

Scharfe Länderbeöenken
gegen Waflerstraßen -Derrerchttchung

Eine ablehnende Erklärung
Der Plan der Reichsregierung , am 1. Avril die Wasserstrahen-

verwaltung auf das Reich zu übernehmen , ist bisher auf energi¬
schen Widerstand der Länderregierungen gestoben . Ihre Bedenken
gegen den Plan haben die Länderregierungen mit Ausnahme der
Hansestädte Vieser Tage in einer in Berlin unter dem Vorsitz des
Reichsoerkehrsminister« abgehaltcnen Konfere«r » zum Ausdruck ge¬
bracht. Wie der Soz . Pressedienst erfährt, hat die Erklärung fol¬
genden Wortlaut :

„Die Vertreter aller deutschen Wasierstrabenländer haben den
Wunsch und sind durchaus bereit , dabei mitzuwirken , dab Mängel,
die bei der jetzigen Form der Verwaltung als störend empfunden
werden sollten, abgestellt werden . Sie sind auch bereit , der jetzigen
Notzeit entsprechend in der wasierwirtschaftlilhen Verwaltung jede
Ersparnis machen zu helfen , die sich als möglich erweist. Eie weisen
aber mit Nachdruck daraufhin, dab nach ihrer Ueberzeugung durch
di« geplant « Neuorganisation keine Ersparnisse, sondern erhebliche
einmalige Unkosten und laufende Mehraufwendungen zu erwarten
sind , wenn nicht nur der Haushalt des Reiches, sondern auch die
Hausbalte der Länder und zugleich die der gesamten deutschen
Wirtschaft ins Auge gefabt werden . Die Vertreter der Länder
Preuben, Bayern, Sachse » , Württemberg , Baden , Hessen, Olden¬
burg , Anhalt. Mecklenburg-Schwerin erbeben ernste Bedenken gegen
die vom Reichsfinan-minister beabsichtigte Art einer Reichswasser-
strabenoerwaltung . Diese Verwaltung würde der Lösung des
Gesamtvroblems Reich -Länder vorgreifen und eine organische
Reichsverwaltungsresorm gefährden , da wiederum geplant ist -
wie seinerzeit bei der Schaffung einer Reichsarbeitsverwaltung-
« ine Reichslonderverwaltung zu errichten. Wird die Stromvcrwal«
tung aus dem Zusammenhang mit der allgemeinen Verwaltung
berausgerissen , so wird bei der Verwaltung der deutschen Ströme
der Ausgleich der vielen zu berücksichtigenden Interessen , die »um
Teil einander entgegengesetzt sind , erschwert. Ein Ausgleich zwischen
den Interessen der Landeskulturen , der Kraftwirtschaft , der Hy¬
giene, des Hochwasserschutzes, der Safenverwaltung ufw. ist nur in
einer in sich zusammenhängenden Verwaltung möglich . Die Beden¬
ken gegen die geplante Sonderoerwaltung werden noch dadurch
verstärkt , dab sie entgegen der Reichsverfassung das Recht haben
soll, in die allgemeiner Landesverwaltung insbesondere in die Ver¬
waltung der Landeskulturen und Wasserwirtschaft einzugreifen .

"

Anbesviedtgle llleugievöe dev Nolenbevgev
Aus Heidelberg wird uns geschrieben :
Da die Rotenberger Tafelrunde des Freiherrn v. Reichenau

aus unserer Stadt die meisten Teilnehmer aufwies , wird der
polizeiliche und gerichtliche Fortgang der Angelegenheit noch
immer besprochen . Man glaubte auf Schloß Rotenberg bei
Wiesloch am 13. Dezember des vorigen Jahres , so ganz unter
sich zu sein , bis auf einmal die republikanische Polizei auf -
tauchte und die erlauchten Namen der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer unbarmherzig notierte . Dann haben die Helden
und Heldinnen des Dritten Reiches schrecklich Au und Waih
aeschrien , als die Oeffentlichkeit von ihren Namen Kenntnis
bekam , denn sie waren ja zu einem garrz unschuldigen Tee-
nachmittag zusammengetzroffen . Und es war auch nur zufällig ,
daß der Schriftsteller Plaichinger aus München anwesend
war und mit den neuesten Nachrichten aus dem Hauptquartier
Hitlers aufwartete .

Seit diesem 13. Dezember schreiben sich der Heidelberger
Beobachter, das Hakenkreuzbanner in Mannheim und der
Karlsruher Führer die Finger wund, um zu erfahren , was
denn nunmehr die badisch« Regierung vorhabe . Artikel mit
Ueberschriften „Wir erwarten Antwort vom Innenminister
Maier " und „Warum sind die Hochverratsdokumente von
Rotenberg immer noch nicht beim Oberreichsanwalt ? " zieren
diese Hakenkreuzblätter . Letzten Endes brachte der bekannte
Gauleiter Wagner als Mitglied des Badischen Land¬
tags am 17. Dezember eine kurze Anfrage ein, die u. a . lau¬
tete : „Mer trägt die Verantwortung für die am 13. Dezember
auf Schloß Rotenberg vorgenommene Haussuchung? " Man
muß doch etwa« tun , wozu ist man denn Gauleiter ?

Da der Landtag zur Zeit nicht versammelt ist , hat Herr
Wagner in seiner Anfrage bemerkt, daß er sich mit der schrift¬
lichen Antwort begnügen würde. — Am verflossenen Sams¬
tag hat nun der badische Innenminister in der größtmöglich¬
sten Kürze Antwort erteilt . Wir haben sie unfern Lesernbereits übermittelt . Genosse Maier erklärte mit Recht , daßdie Maßnahmen auf Schloß Rotenberg im Rahmen der Zu¬
ständigkeit von den Polizeibehörden durchgesührt worden sind .
Ferner daß das beschlagnahmte Material Bestandteile der
Akten ist , welche der zuständigen Strafverfolgungsbehörde
oorgelegt wurden .

Das genügte . Mehr zu sagen , hatte der Minister keine Ver¬
anlassung . Er befriedigt deshalb auch nicht die Neugierde des
Gauleiters Wagner , welcher u . a . fragte , ob die Regierung I
bereit fei , das etwa gefundene Material dem Herrn >

Wagner mitzuteilen , damit er gegen die Schuldigen vorgehen
kann.

Ein naiver Mann , der Herr Gauleiter . Er — ausgerechnet
der Vertreter derjenigen Partei , welche sich auf Schloß Roten¬
berg ein politisches Stelldichein gab — , will gegen die Schul¬
digen vorgehen. Wer sind in den Augen des Herrn Wagner
die Schuldigen?

Der Schlohbesitzer , der „Parteigenosse " Exzellenz Graf v . Rei¬
chenau, ebem. deutscher Gesandter , die Gräfin v. Reichenau,di« Tochter Hertha v . Reichenau, der Graf und die Gräfin
Prfch -Pienzenau, der Freiherr und die Freiin v . Gcmmingen ,
der Freiherr v. Eaisberg, di« von Schauenburg , die Freiin

v. Andre und Elisabeth v. Thadden usw .
Gegen diese nationalsozialistischen Gesinnungsverwandten

wzill der Gauleiter Wagner vorgehen? ! Daran glaubt er
selbst nicht . Oder will er etwas unternehmen gegen die Kreise
des Handels und der Industrie , die B a n k k r e i s e
und die akademischen Kreise , welche in Rotenberg
vertreten waren ? Wozu also diese Heuchelei ?

Die Damen und Herren des so berühmt gewordenen Tee¬
nachmittags wollen doch abwarten . Der Innenminister sagt
ausdrücklich : das beschlagnahmte Material ist der Strafver -
solgungsbehörde vorgelegt worden . Diese hat zu entscheiden .
Es wird sich dann zeigen , ob die wilden Presseauslassungen
der Nationalsozialisten berechtigt oder unberechtigt waren .
Mas den Herrschaften auf die Nerven fiel, war die Veröffent¬
lichung ihrer Namen . Entrüstet stellte am 30 . Dezember vori¬
gen Jahres das Hakenkreuzbanner in Mannheim fest :

„datz die Veröffentlichung der Namen nichts weiter ist. als
eine Preisgabe und Auslieferung der Namen ehrenwerter Bür¬
ger an den Mob !"

Also der Mob hätte die Namen der ehrenwerten Bürger und
Bürgerinnen nicht erfahren dürfen ! Wenn in Rotenberg
nichts zu verheimlichen war , wenn lediglich eine gesellschaftliche
Zusammenkunft stattgefunden hätte , wozu die Ent -
r ü st u n g über die Bekanntgabe der Namen der Hochwohl¬
geborenen?

Man rücke doch damit heraus , w a s der Schriftsteller Plai¬
chinger den Teedamen und Teeherren vorgetragen hat .Warum er ausgerechnet aus München gekommen und warum
so ganz zufällig fast nur Eestnnungsverwandte in Roten -.
berg anwesend waren . Darüber sollte die nationalsozialistische
Presse einmal Aufschluß geben . Aber über diesen Punkt hüllt
sie sich in völliges Schweigen. Sie wird wissen , weshalb !

volkslvauevlag 1932
DZ . Karlsruhe. 9. Jan . Me alljährlich , hält der Volkobund

„Deutsche Kriegsgräberiürjorge" am Sonntag Reminiscero . das istdieses Jabr am 21. Februar. Gedenkfeier» für die Opfer des Krie¬ges ab . Eemätz einer Entschließung des Staatsministeriums sinoan diesem Tage die öffentlichen Gebäude Halbmast zu beflaggen.Der Unterrichtsminister hat angeordnet , dag am Samstag . 20. Fe¬bruar , in den Schulen in der letzten Schulstunde in den einzelnen
Klassen auf die Bedeutung des Volkstrauertages hingewiesen wirdDies bat auch in den Gewerbe- und Handelsschulen und in denallgemeinen und den gewerblichen Fortbildungsschulen an dem
vorausgehenden letzten Schultage vor dem 20. Februar am Endeder letzten Unterrichtsstunde zu geschehen.

Landlagswakrlvovbeveilungen
in Württemberg

Religiöser Sozialist als Landtagskandidat
Aus der schwäbischen Metropole wird uns geschrieben :
Die württembergische Sozialdemokratie stellt sich auf einen bal¬

digen Beginn der Wahlbewegung für die Neuwahlen zum Land¬
tag ein . In den einzelnen Wahlkreisen beginnt man daher mit
der Aufstellung der Kandidaten . Am Sonntag fand die Wahlkreis¬
konferenz für die Oberamtsbezirke des Schwarzwaldes : Ealw,
Freudenstadt , Maulbronn. Nagold . Neuenbürg und Vaihingen a . E.
statt, die den Führer der religiösen Sozialisten Württembergs und
Redakteur des Organs dieser Bewegung , Stadtpfarrer Dr. Schenkel' (Stuttgart -Zuffenhausen ) als Spitzenkandidaten für diesen Wahl¬
kreis nominierte .

Volkswirtschaft
Der Weinbau in Baden

Dg . Der Frost und Schneesall mit anschließendem Regcnweticr hat dieWesnbauarbctten zum Stillstand gebracht. Der Wetnvertauf ist zur Zeit ,wett die Weine noch » lcht überall abgelassen sind , nicht rege. Von Auggcngingen ISO Hektoliter 1921er nach Basel an alte Kunden des WcinortcS ;Ebringen versaufte zu 36 bis 46 RM . je Hektoliter. Auch vom Kaiserstuhlwird ein« Belrbuntz der WeingekcbästeS gemeldet, so datz ein großer Teilder 1931« Ernte — die Ernten srühercr Jahrgänge sind bekanntlich inBaden nahezu ganz auSverkausl — Abnehmer sand , wenn auch zu ge¬drückten Preisen . Die Winzergenossenschast tu Jvringen , die neuerdingseinen ersreulichen Aufschwung genommen hat , seit ste die vom Weinbau -
institut immer gepredigt« getrennte Lese der Traubensorten durchstthrt,bat schon 1000 Hektolitcr zum Teil auch noch von älteren Jahrgängen,
abgesetzt . Im BrciSgau und in der Orkenau ist wenig Nachsrag« nach den
zu früh gelesenen Elbltng « und Räuschlingwetnen . In Schmieüeim wur¬den solche Weine nur mit 16 biS 17 RM . >e Hektoliter bezahlt . Die in
der Rheingaucr Weinzeitung gebrachte Meldung , vom 1931er Jahrgang
sei in Baden noch wenig abgesetzt , trifft n 'cht zu , schätzungsweise die
HSlfie ist schon verkauft. Da älicre Weine nicht mehr lagern , werden
dt « 1931er bis zum Sommer ebenfalls untergebracht fein . Soweit die
neuen Wein« schon abgelas'en stnd , probieren ste sich als recht sauber und
rassig mit zum Teil wunderbarer Blume und nicht zu hoher Säure.
Shesredatteu » ! Georg Schopsiin veranlworrlich Voliiik. ftre«.staa, Baden , Volkswirtschaft. AuS aller Wett Letzte rllachrichien : SGranebaum Landtag . Gewerkichastl' ch« Rachrichien Parie , » lein«
badische Ebronik , AuS Mtnelbaden . Durlach GerichiSzeiinng FeuilletonDie Mel« der Frau Hermann Win,er Grotz-KarlSrude Gemeind«,
oolttik, Sozial « Rundschau, Spori und Spiel Sozialistisches Jungvolk
Heim «, und Wandern , Auskünfte : Joses « eran,wörtlichfür den Anzeigenteil ! Gustav Krüger Sämilich « wodndast«n Karlsruhe in Baden . Druck und Berlage BerlagSdruckerr «

BollSfreund GmbH . Karlsruhe

■ Unter-

Vorkriegspreise !
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Ser Tertilproletarier
Zu dem bevorstehenden Lohnabbau in der badischen Textil ' I

industrie ersucht uns ein Textilarbeiter des Albtals um
Aufnahme folgender Zeilen :

Ich bin ein armer Textilarbeiter und habe als solcher die nicht
leichte Aufgabe , eine vierköpfige Familie -zu ernähren . Von meiner
frühesten Jugend an waren Not und Elend stets meine treuesten
Begleiter ; denn auch meine Eltern waren vor Jahrzehnten schon
dazu verdammt , für die Textilbarone des Albtales Frondienste zu
leisten . An ihnen ist schon das wunderschöne Sprichwort : „Morgen¬
stund bat Gold im Mund " zur erbärmlichen Lüge geworden , -denn
sie waren ja stets viel früher auf den Fühen , als die Herren
im Tale , von Gold merkten sie aber nichts ! Wie oft habe ich mich
damals noch als Schulerjunge gefreut , wenn die Reihe an mich
kam , dem Vater das Essen tragen zu dürfen . Nicht nur , dab ich
nrich für spätere Zeiten an diesen Weg gewöhnen sollte . — son¬
dern damit ich endlich auch einmal wieder den Vater bei Tag
zu sehen bekam . Er war aber stets voller Aerger und Verdruß , und
als ich einmal — Freitags war es — den Mut hatte , ihn zu fra¬
gen , warum er denn so ein böses Gesicht mache , da sagte er zu mir :
Kind , du bist schon so vernünftig , daß ich es dir ruhig anver¬
trauen kann . So höre : Du siehst , mein Junge , dah ich von mor¬
gens früh . bis abends spät , ja sogar noch Sonntags arbeite , um
euch einigermaken ernähren zu können . Aber trotz all der Schafferei
ist es mir mit dem besten Willen nicht möglich , ohne Schulden zu
machen , euch den allernötigsten Lebensunterhalt zu geben . Auch
wird man als Mensch nicht geachtet . Dieses , mein Sohn , ist für
einen ehrlichen Arbeiter das schmerzhafte st e , das es nur ge¬
ben kann , und jetzt weiht du auch , warum ich besonders am Zahl¬
tag so schlechter Laune bin .

Ich batte natürlich damals für derartige Sorgen noch sehr wenig
Verständnis und überlieh dieselben meinen Eltern . Heute aber ,
wo ich selber eine vierkövsige Familie zu verhalten habe und ,
ebenso wie früher meine Eltern , dazu verurteilt bin , das karge
und bittere Brot eines Textilarbeiters zu verdienen , verstehe ich
meinen Vater nur zu gut , und denke sehr ost an seine Worte .

Es vergeht heute kein Zahltag , wo man uns nicht ständig an
dem kargen Lohn berumnörgelt , denn wir verdienen nach Ansicht
der Herren immer noch zu viel .

Damit aber die breite Oeffentlichkeit , sowie sämtliche Stellen , die
sich von Amts wegen mit dem derzeitigen Lohnabbau zu befassen
haben , erfahren ,

wie die Einnahmen eines Textilarbeiters

mit einer vierköpfigen Familie sich mit den nur allernotwendigsten
Ausgaben in Einklang bringen lassen sollen , sei folgende Aufstel¬
lung wiedergegeben :

Einnahmen

Brutto -Wochenlohn : 48 Stunden k 0,63 M — 30,24 Ji
Abzüge : a ) Invalidenversicherung 0,75 M

b ) Krankenversicherung 0,46 „
c) Arbeitslosenversicherung 0,91 „ 2,12 „

Netto - Einnahmen 28,12 M

Dem gegenüber besteht eine

Ausgabe

unter Berücksichtigung der nur allernotwendigsten Lebensmittel und
Bedarfsartikel für 7 Tage :

Für Miete monatlich 25, — Ji = wöchentlich 6,25 Ji

Licht , Heizung und Wasser 5,— „
Brot , 4 Laib k 0,85 M = „ 3,40 „
Milch , 14 Liter k 0 .28 Ji - „ 3,92 ,.
Kaffee , Vs Pfund — „ 1 .20 „
Fett . 2 Pfund k 0,90 Ji = „ 1 .80 „
Zucker , 2 Pfund k 0,40 JI — „ 0,80 ,.
Mehl . 2 Pfund 0,26 Ji = • 0,52 „
Kartoffeln , 10 Pfund k 0,04 M = 0,40 , .
Fleisch und Wurstwaren „ 2 _

Versicherungswesen „ 2 .— „
Bildungswesen l, —

Sonstiges », 4, - „

32,29 Ji

Ausgaben 32,29 Ji
Einnahmen 28,12 „

— 4,17 Ji

Wie aus der Aufstellung ersichtlich ist , bei der die Beträge für

Schuhe und Kleider , sowie für die Ergänzung der Wäsche nicht be¬

rücksichtigt sind , ergibt sich ein Mehraufwand von 4,17 Jll Derselbe
bleibt natürlich bei irgend einem Geschäftsmann als sogenannter

„Bengel " stehen und wird von Woche zu Woche nicht kleiner , son¬
dern immer gröber . So , ihr Herren , entstehen Schulden , nur um
des nackten Lebens willen .

Das traurigste ist , dah nach Ansicht der Arbeitgeber , gestützt auf
die 4 . Notverordnung , dieses oben angeführte Einkommen noch ent¬

schieden zu hoch ist und deshalb unbedingt von Amts wegen um
15 Prozent gekürzt werden muh — in einer Zeit , wo es in der¬

selben Industrie noch Direktoren gibt , die immer noch mit 18 080 Ji

Jahreseinkommen und auch mehr versteuert find .
Ich erlaube mir , meine Herren am grünen Tisch , in aller Oeffent¬

lichkeit an Sie so dringend wie höflich die Frage »u richten :

Wie lange gedenken Sie noch diese trostlosen Zustände
bestehen zu lassen ?

Oder — haben wir als Textilarbeiter , weil wir die Aermsten der
Armen sind , kein Recht mehr auf staatlichen Schutz , wenn wir am
nackten Leben darben sollen ?

Ist es nicht genug ? dab bereits die ganze Industrie , sowie die

meisten Danken aus allgemeinen Mitteln gestützt und saniert wer¬
den ? Und zwar für eine Eesellfchaftsschicht , die bis jetzt von einer
9 £ot überhaupt noch nichts zu spüren bekommen bat .

Ich will als untertänigster Staatsbürger keine Drohung aus -

sprcchen , aber das eine , meine Herren , lasten Sie sich von einem

Textilarbeiter gefast sein : Stützen und sanieren Sie die Privat -

, industrie und die Banken auch in Zukunft so weiter , dann habe ich
bestimmt die Genugtuung , Sie davor gewarnt zu haben , wenn das

Reich an einem schönen Tag vor einem Nichts steht .
Ein Textilarbeiter

*We* id tcKuldiyi
-o- Karlsruhe , 12 . Jan . In der zweiten Sitzung der diesmaligen

Periode des Schwurgerichts wurde der Fall des 29jährigen Gärtners

Philipp Frühauf aus Kirchheimbolanden wegen erschwerten Ein -

oruchdiebstahls und Brandstiftung verhandelt . Kurz nach 9 Uhr er -
öffnete der Vorsitzende , Landgerichtsvräsident Rudmann , die
Sitzung und begann nach der Zeugenbelehrung mit der

Vernehmung des Angeklagten .

Ein trostloses Bild rollte sich vor den Augen der Geschworenen und
der Zuschauer ab . Als Sohn einer 14köpfigen Familie , deren Vater
ein Trinker war und sich nicht im geringsten um das Wohl seiner
Familie kümmerte , wuchs der Sohn auf . Bereits mit 11 Jahren er¬
reichte ihn sein Geschick. Durch eine Menge kleiner Diebstähle , die
er teilweise allein , teilweise zusammen mit seinem jüngeren Bru¬
der ausführte , und anderen Bubenstreichen wurde für diele zwei
kleinen Buben die Zwangserziehung angeordnet .

11 Jahre lang war der Angeklagte hinter den Mauern
von Anstalten ,

Mit 14 Jahren kam er in eine Handwerksbildungsanstalt und lernte
dort einen Beruf . Erst mit 22 Jahren kam er »um ersten Mal auf
freien Fuh , war er Herr über sich selbst . Nicht weniger als 25mal
versuchte er immer wieder aus der Anstalt zu entfliehen . Das Le¬
ben dort war keineswegs dazu angetan , den jungen Menschen ir¬
gendwie innerlich zu festigen . Obwohl ihm die schweren Strafen
bekannt waren , die auf seinen Ausbrüchen standen , versuchte er es
immer wieder . Mit diesen Ausbrüchen begannen auch feine Dieb¬
stähle . In einer Reihe häufen sie sich, bis er 1923 »um ersten Mal
auf eine längere Zeit ins Gefängnis kam . Mit anderthalh Jahren
Gefängnis fing es an .

1927 war dann die nächste Strafe fällig , nachdem er die Jahre da¬
zwischen mit kleinen Strafen zugebracht hatte . 1928 wurde er dann
wegen einer gröberen Sache vom Schöffengericht in Offenburg auf
drei Jahre ins Zuchthaus geschickt , bis er am 28 . Februar 1931 in
Bruchsal mit einer Reststrafe von 100 Tagen Strafaufschub entlassen
wurde .

Von seiner Zuchtbauszeit erzählte er , dah der Direktor im Zucht¬
haus nichts zu sagen hätte , dort sei der Mahgebende der Herr Psar ,
rer . Bei seiner Entlastung bekam er 150 Mark als Verdienst aus -
bezahlt . Damit hat er sich nun zunächst ausstaffiert und mit dem
Rest lebte er zunächst einmal ein bihchen bester als es im Zuchthaus
der Fall ist . So war das Geld natürlich bald alle . Er trieb sich
dann im Lande umher . Gelegentlich arbeitete er , wenn er Arbeit
bekam , dann bettelte er und schlug sich so durch . Am 27 . Juli kam
er bei seiner Reise nach Hörden im Murgtal . Als er mittags gegen
4 Uhr dort ankam , ging er zunächst einmal in eine Wirtschaft und
trank etwas , dann machte er sich nochmals auf , um noch eine Zeit
zu „klopfen "

. Gegen Abend ging er wieder in eine Wirtschaft , »um
„Anker "

, und frug um Nachtquartier . Man sagte ihm , er solle nach
Gernsbach oder Gaggenau in di « Herberge gehen . In den verschie¬
densten Wirtschaften hat er noch nach Quartier gefragt , ader nir¬
gends eines erhalten . Bei einem Wachtmeister bettelte er auch noch ,
und dort sprach er auch davon , dah er bereits in Bruchsal war .
Schlieblich setzte er sich in eine Wirtschaft und blieb bis zum Wirt -
schaftsschluh dort . Nachher will er nach seinen Angaben in einem
Eisenbahnwagen übernachtet haben , und später als er verladen wer¬
den sollte , schlief er in einem Heuhaufen weiter .

Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten aber ein anderes Vor¬
kommnis vor . Als der Angeklagte beim Adlerwirt gegen halb 12
llbr wegging , und bald später alles in der Wirtschaft sich zur Ruhe
legte , schlief der Wirt infolge Platzmangels in einem lleinen Zim¬
mer neben dem Saal . Er lag noch nicht lange , als er vor seinem
Fenster « in verdächtiges Geräusch bemerkte . Er öffnete das Fenster
und lad auf einem Holzdaufen , der vor dem Fenster aufgeschichtet

war und bis zum Fenstersims reichte , den Angeklagten liegen , der
in seiner Geistesgegenwart 5 Zigaretten verlangte . Bis der Wirt
mit den Zigaretten aber kam , war der Angeklagte bereits nicht mehr
zu sehen . Gegen 1 Uhr muh der Angeklagte dann durch den Hof
in die Wirtschaft zum „Anker " eingedrungen sein , und dort nach Eß¬
barem und Geld gesucht haben . Zu diesem Zwecke versuchte er , an
die Kasse im Büfett von unten heranzukommen und machte ei »
Feuer unter die Schublade , in der er das Geld vermutete . Das
Feuer griff sofort um sich , das Büfett ging in Flammen auf , der
Angeklagte verschwand unter Mitnahme von Schokolade und Tabak¬
waren . Der Bruder des Wirtes bemerkte den Ärand ziemlich bald ,
io dah an eine rechtzeitige Bekämpfung des Feuers gegangen wer¬
den konnte . Immerhin betrug der Gebäude - und Fahrnisschaden
etwa 3000 Mark . Der Angeklagte gibt nur den Diebstahl zu . be¬
streitet aber , die Brandstiftung begangen zu haben . Man kam auf
den Angeklagten weil er dereits in den Fällen , die vor dem Offen¬
burger Gericht abgeurteilt wurden , ein ähnlicher Vorgang vorlag .
Auch dort wurde die Kaste erbrochen , und als das nicht ging , das
Büfett in Brand gesteckt . Er hoffte auf dies « Art , in den Besitz des
Hartgeldes zu kommen . Da die Art der Vorgänge sich sehr ähnlich
war , und sich sehr viele Verdachtsmomente um den Angeklagten
drängten , wurde der Angeklagte verhaftet und gegen ihn diese An¬
klage erhoben .

Bei der
Zeugenvernehmung

wurde zunächst der Hirschwirt vernommen , der ihn abends « egen
7 llhr in seiner Wirtschaft traf , und dem er durchweine Gummi¬
schuhe auffiel , die ihm für einen Tippelbruder verdächtig vovkamen .
Die Wirtin vom Ochsen sagte aus , dab bei ihr der Angeklagte nach
einem Quartier gefragt habe und sich auch erkundigt hätte , ob man
im Anker überanchten könne . Ihr ist nichts besonderes ausgefallen .
Beim Wachtmeister Meier hat der Angeklagte gebettelt . Der Zeuge
hat ihm auch etwas gegeben und zu ihm gesagt , dah er nicht wie
ein Wanderbursche aussehe . Ihm hat der Angeklagte die Papiere
gezeigt , die sehr dreckig waren , was vom „Platte reiben " kommen
sollte . Er hat am nächsten Tage , als die Sache beim Eemeinderat
zur Sprache kam , noch den Geburtsort des Angeklagten gewuht ,
was die Ermittlung ermöglichte . Der Adlerwirt erzählt den Vor¬
fall , wie er den Angeklagten vor seinem Fenster auf dem Holzstoh
bemerkte . Als letzter Zeuge wurde der Ankerwirt vernommen , der
berichtete , dah der Angeklagte abends gegen 8 Uhr zu ihm kam und
nach einem Nachtquartier fragte . Abweisend habe er ihn nicht be¬
handelt ; auch hat der Angeklagte keinen betrunkenen Eindruck ge¬
macht . Der Brand wurde von seinem Bruder zuerst bemerkt ; es
besteh « die Möglichkeit , dah die Zigarren auch verbrannt sein kön¬
nen . Der Schaden betrug ungefähr 3000 Mark , der aber durch eine
Versicherung beinahe gedeckt war .

Im Anschluß an die Vernehmung sprach der Sachverständige Herr
Obermedizinalrat Dr . Schmelcher , der betonte , dah man diesen Fall
nicht mit den üblichen moralisierenden Begriffen beurteilen könne .
Wenn heute Kinder Stearinkerzen und ähnliches wegnehmen , so
wird man nicht gleich von Missetätern und Dieben sprechen , die in
die Zwangserziehung gebracht werden mühten . Berücksichtigt müssen
vor allem die Familienverhältniste werden . Keine Aussicht , der Va¬
ter ein Trinker . Don 14 Kindern haben 2 ein ordentliches Leben
begonnen , alle anderen sind entweder tot oder auf die schiefe Bahn
gekommen . Vor allem war di « Zwangserziehung nicht geeignet , die¬
sen Menschen zu bessern . Mit 22 Jahren kam er zum ersten Mal in
Freiheit , in eine Welt , die sich von Grund auf verändert batte . Der
Angeklagte bat hinter den Mauern nichts von diesen Geschehnissen
bemerkt , außer seinen Hunger , den er oft in den Kriegsjahren ge¬
habt bat . Individuell handelte es sich um einen zur Güte neigenden
Menschen . Seine Anschauungen über die Welt und die Menschen
sind durchaus zutreffend . Was auffällig ist . ist sein « moralisch « Ab¬

gestumpftheit . Ihm ist es gleichgültig , ob er im Gefängnis ist ovel
nicht . Da drinnen bat er sein geordnetes Leben

Seit seinem 11 . Lebensjahre war er nur 2 Jahre in Freiheit ,
im wirklichen Leben . Dazu kann er aber keine Einstellung findev -
Bei dem Strafumfang muh die erbliche Veranlagung , die moralische
Auffassung und die besondere Lage des Angeklagten berücksichtig !
werden .

Der Vorsitzende srägt den Angeklagten , warum er die Sache nick«
zugibt , wenn es ihm doch gleichgültig ist , ob er sitzt oder nicht . De >
Angeklagte meint : „Selbstverständlich ist es mir gleichgültig , abe>

ich lab mich nicht unnötig einsperren .
"

Der Staatsanwalt ist von der Täterschaft des Angeklagten üben
zeugt . Auf Grund der Beweisaufnahme hält er den Angeklagte «
der vorsätzlichen Brandstiftung für schuldig und beantragt die Ven
urteilung . An Stelle des erschwerten Einbruchs nimmt der Staat ?
anwalt nur versuchter Einbruchsdiebstahl an und beantragt ein «
Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus . unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Verteidiger bittet das Gericht u «>
Milde und Würdigung der besonderen Verhältnisse , die das Schi ^
sal des Angeklagten bestimmt haben .

Nach einstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende das Urteü
des Schwurgerichts , wonach der Angeklagte zu einer Eefamtzuchü
hausstrafe von 2 Jahren 8 Monaten wegen versuchten schwere «
Diebstahls und Brandstiftung verurteilt wird . Das Gericht ist vo «
der Täterschaft des Angeklagten überzeugt und erkannte deshalb ai»
die Verurteilung .

| JIuh dem (jerichlssnal
Vas Horoskop und die Goldgrube

Freispruch in der Berufungsverhandlung
In der Nummer vom 7 . Oktober brachten wir unter obiger Uebek '

schrift einen Bericht über eine Gerichtsverhandlung vor dem Schön
sengericht . Das Urteil lautete auf 150 RM . Geldstrafe . Bei
Berufungsverhandlung , die vor kurzem stattfand .
folgte nun Freispruch .

| QemeindepoliUk

Bietigheim ( Sitzung vom 10 . Januar 1932 )
Betreffs , Rückerstattung von Fürsorgegeldern an das Fürforgeai «'

Rastatt wird von einem besonderen Schreiben desselben Kenntn ^
genommen . — In der Unterredung mit dem hiesigen Fleisch ^

'
schauer wurden die neuen Fleischbeschauergebühren ähnlich wie ^
den umliegenden Gemeinden festgelegt . — Auf hiesigem Wiesens
lände sollen noch mehrere Wasserablaufgräben gezogen werden .
Reinigung der vorhandenen Wassergräben soll ebenfalls sofort o«?
genommen werden . — Von einem Schreiben , das die Bildung ei »3
Milchkontrollvereins bzw . eine Einladung zur Bildung desselb «
dqrstellt . wurde Kenntnis genommen . — Nachdem verschiedene b«
den Notstandsarbeiten beschäftigte Arbeiter ihre Anwartschaft a«
Arbeitslosenunterstützung wieder erfüllt haben , sollen einige ne«'
Anwärter gemäß ihrem schriftlichen Gesuch eingestellt werden . Be«
schieden « wurden abgelehnt . — In einem Falle wird auf Ersuche
die Arznei und Krankenhauskosten durch die Gemeinde übernor
men . — In einer besonderen Fürsorgeausschuhsttzung wurden dE
den Gemeinderat mehrere Fürforgeanträge behandelt und teil
auch entsprochen . — Verschiedene Eemeindestrahen sollen mit . w
noch zur Verfügung stehenden Material ausgebessert werden .

'
Mit den Besitzern der am Malscher Weg liegenden Erundstü ^
welche die Gemeinde käuflich erwerben will , soll bezüglich ®t!
Kaufpreises nochmals verhandelt werden .

Berghausen (Sitzung vom 8 . Januar )
Oskar Adolf Simon wurde auf Grund des angeborenen Bürg «!!

rechts als Bürger ausgenommen . Von der Kassenstandsdarstellu >°
der Gemeindekaste wird Kenntnis genommen . Die Koblenlieferu >"
für das Rat - und Schulhaus wurde dem Händler Jakob Barths
zu seinem Angebot übertragen . Bei der diesjährigen BürgerE
abgabe sollen erhalten : Bürger : 3 Ster Holz und 50 Wellen , BÄ
gerwitwen : 2 Ster Holz und 25 Wellen . Der vom 1 . Januar 1^
ad gültige Waldarbeitertarif wurde bekanntgegeben . An Stelle
erkrankten Wegwarts Käser soll vorübergehend der alte Wegw «'

Schlimm fungieren . Ueber den Einzug der Gemeinde - und Kr «N,
steuer wurde ein Rundschreiben des Herrn Ministers des Jnn «2
bekanntgegeben , welches in Zukunft Beachtung finden soll . ZwU
Gründung eines Obst - und Weinbauvereins soll in nächster 3 « ,
eine Versammlung einberufen werden . Der aus der Holzbau ? '

angefallene Schlagraum in den Gemeindewaldungen soll am E ,
woch , 13 . Januar - 1932 , nachmittags 2 llhr versteigert werden
der lleberweisung von Bezugsscheinen für verbilligtes
und Kohlen wird dankend Kenntnis genommen . Ausgabe derse !"

am 11 . Januar 1932 von 10— 12 Uhr vormittags .

| tParleiHachrichlen
Jahres bekannt und dankte den Genossen für die Unterstützung

"
das Vertrauen , das ihm die Mitglieder im letzten Jahr ents «

^

:rstützuns %
. , - hr entg «

gebracht haben . Die Wahl . brachte in der Verwaltung eine
stellung . Als 1 . Vorsitzender wurde einstimmig gewählt Ehr .
Helm Roth , Eemeinderat , 2 . Vorsitzender Gustav Lacroir, ^
Kassier Karl Seith , Schriftführer Wilhelm Roth , Sch ®
als Kaffenrevisoren Otto Roth , Gustav Roth V .

Grilnwettersbach . Die Generalversammlung der Sozialdemck
tischen Parrtei , die am 9 . Januar im „Adler " stattfand , war 9
besucht . Auf der Tagesordnung standen sechs Punkte . Zu Pu ®
gab Een . Eiermann einen Rückblick über das vergangene Jav «'

^
dem in unserer Gemeinde zwei Wahlen stattfanden , die zu MOLt
Gunsten aussielen . Beim Kassenbericht konnte der Kassier . ^ ,
Hänold der Zeit entsprechend verhältnismähig gutes berm >F
Nach dem Kassenbericht erstattete Gen . K . Z e ch i e l , alter
führer , den Geschäftsbericht . Hierauf wurde sämtlichen Funktion
durch Erbeben von den Sitzen Entlastung erteilt . Erfreu "

^
konnte der Een . Horst von der Bibliothek berichten ; ist st«' /
auf 33 Bände angewachsen : er wünschte , dah reger Gebrauch
gemacht wird . Bei Punkt Neuwahl wurde die alte Verwaltung !
Ausnahme von zwei Genossen , die baten , von ihrer Wahl
zu nehmen , wieder gewählt . Die neue Verwaltung setzt ft®

„«
folgenden Genossen zusammen : 1 . Vorsitzender Emil Eie ,
2 . Vorsitzender Fr . Obermeier . 1 . Kassier Valentin Höger ,
ster Aug . Kunz . Schriftführer Wilh . Herrmann , Beisitzer
Berger . Hermann Berger . Max Huber , Pressekommilsion ;(sii«
Eiermann . Karl Konstantin . Bei Punkt 25iähriges

Srl "Ä ?wurde beschlossen , den „Roten Faden " zur Vorführung zu vr
Die Veranstaltung soll am 21 . - Februar im „Lamm " stattfiE ^
Brudervereine sollen eingeladen werden . Beim letzten PuE ^ ,, !»

den noch verschiedene Angelegenheiten behandelt . Der 1 . ^
Ichloh mit der Mahnung , in diesem Jahr treu zusammen »» !

die gut verlaufene Versammlung .

Ae * niedcUdloH ^
„Abseroi ." Besten Dank für Ihren Brief . Mir haben di «

legenbeit an di« zuständige Stelle weiter geleitet .
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Seschichlskalender
13 . Januar

1G90 t © - Fox . Begründer der „Quäker" -Geiell>chaft . — 1782 1 .
Ausführung von Schillers „Räuber " in Mannheim . — 191g Freie
JugendorganUation Berlin polizeilich aufgelöst. — 1914 fKunftge -
lebrter Alfred Lichtwark. — 1920 Blutiger Putsch vor dem Reichs¬
tag ( 42 f ) . Belagerungszustand . — 1925 Elsenbahnkatastrovbe bei
Lerne . (22 f ) .

Bezirksratssitzung
vom 12 . Januar 1932

Der Bezirksrat als Verwaltungsgericht batte in leiner gestrigen
Sitzung eine Reibe von Klassischen zu verbescheidcn .

Folgenden Gesuchen wurde die Konzestionsgenehmiaung erteilt :
Dem Franz B r e n hier zum Betrieb des Kaffes gegenüber dem
Städtischen Krankenhaus mit Ausschank alkoholsreier Getränke, dem
Alfred Stengel hier zum Betrieb der Schankwirtschast mit
Branntweinschank „zum Straub "

, Werderstrabe 88 , dem Wcndelin
Becker hier zum Betrieb des Kaffees Feldbergerstraße 11 mit
Ausschank alkoholsreier Getränke , dem Otto FiIcher in Rüvvurr
zum Kleinhandel mit Branntwein in der Filiale Riedstr . 1, der
Emil Bücherei Wtw . hier zum Kleinhandel mit Branntwein,n
der Filiale Douglasftrabe 8 , dem Rudolf Bau hier »um . Klein¬
handel mit Flaschenbier im Sause Akademiestrabe 48 , dem Emil
Hützel in Eggenstein »um Betrieb der Realgastwirtschaft „zur
Krone " Sauvtstrabe 62 , der Josefa S ch a i e r in Jöblinnen zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Bahnhof
Babnbofstrabe 20u . dem Johann Mückles in Berghausen »um
Betrieb der Gastwirtschaft „zum Adler" Wöschbacher Strabe 3. Eine
Reihe von Gesuchen zur Anleitung von Lehrlingen wurde erledigt .

Der Neubildung der Bezirkssarrenschaukommiiston wurde nach
Vorschlag der in Betracht kommenden Organisationen zugestimmt.
Zur Anpassung an die geänderten Verhältnisse wird die abgeänderte
Vergütungsregelung bei Schneebäufungen auf Land - und Kreis -
stroßen an die hilfeleistenden Gemeinden mit sofortiger Wirkung
festgesetzt : a ) für Stellen von Arbeitern 75 v . S . des jeweiligen
Tariflohns (Stundenlohns ) für ungelernte 24 Jahre alte ledige
Arbeiter der badischen Staatsverwaltung ohne Berücksichtigung der
tarifmähigen Zulagen : b ) für die Stellung eines Pferdegespannes
( 2 Pferde mit Führer ) das 3,5fache der Vergütung unter a) : für
Stellung eines Ochsengespannes ( 2 Ochsen mit Führers das 2,5fache
der Vergütung unter a) . Für einzelne Zugtiere mit Führer werden
sechs Zehntel der Sätze unter b ) bezahlt.

Vor Eingang in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende ,
Herr Landrat Dr . Baur . dem verstorbenen Bezirksratsmitglied
Een . Horst einen tiefemvfundecken warmen Nachruf, dessen Ver¬
dienste um das Allgemeinwohl ganz besonders hervorhebend . Das
Kollegium hatte sich »um Zeichen der Trauer und Anteilnahme von
den Plätzen erhoben . — Als Nachfolger des verstorbenen Genossen
Horst tritt Genosse Robert Fischer . Kaufmann in Sagsfeld ,
Schulstrabe 9 , in den Bezirksrat ein.

Herr Landrat Dr . Baur scheidet mit dem 1 . Februar ds . Js .
wegen Erreichung der Altersgrenze aus dem Staatsdienst . Herr
Bezirksrat W e tz e l nahm deshalb Veranlassung , da die heutige
Sitzung die letzte unter Vorsitz des Herrn Landrat Dr . Baur war ,
dem Herrn Landrat den Dank des Bezirksrats auszufvrechen für
die objektive Geschäftsführung . Trotz der verschiedenenartigen Auf.
fossungen bat er es immer verstanden , die Geschäfte in ruhiger
Sachlichkeit zu erledigen . In dom nunmehrigen Ruhestand wünschte
er dem Herrn Landrat auch weiteres Wohlergehen . Hela.

Die Lekrerbilöungsanstall macht inPolitik
Am letzten Sonntag fand in der städtischen Festhalle eine Kund¬

gebung für Deutschlands Recht auf Sicherheit und Gleichberechti¬
gung statt , zu der ein Arbeitsausschuß einlud . Unter den
darin vertretenen Verbänden , wie : Deutscher Jägerbund , Deutscher
Jagdschutz. Königin -Luisr -Bund , Deutsche Adelsgenossenschaft ,
Deutschnationaler Saudlungsgehilfenoerband , Nationalverband
Deutscher Offiziere , Stahlhelm ulw. entdeckten wir aus den ein¬
ladenden Plakaten an den Plakatsäulen auch die Lehrerbildungs¬
anstalt . Wir wollen zum Inhalt der Kundgebung keine Stellung
nehmen,' unerklärlich ist uns nur , was die Lehrerbildungsanstalt im
Reigen dieser Verbände »u suchen hat . Sollte sie nicht andere Auf¬
gaben haben ? *•

Die basischen Sparkassenzur Pnssenkung
Am Montag tagten im Kleinen Festballefaal in Anwesenheit der

Minister M a i er und Dr . Mattes die Vertreter der badischen
Sparkassen und Gemeinden . Nach Referaten des Präsidenten Dr.
Eugelmeier , des Direktors C r e m e r vom Deutschen Svar -
kassen- und Eiroverband und des Direktors Dr . Melber wurden
einstimmig einige Entschliebungen gefaßt. U . a. richten die Spar¬
kassen an alle beteiligten Kreise, insbesondere an ihre Einleger ,
die Mahnung , nicht unnötigerweise Einlagen »u kündigen, weil sie
sonst ihrerseits ihren Schuldnern gegenüber ebenfalls Forderungen
kündigen müssen . Das Interesse der Wirtschaft des Landes erfor¬
dert . daß die Kreditinstitute zu Kündigungen ihrer Forderungen
in gröberem Umfangs nicht genötigt werden , sondern ihren Schuld¬
nern das Durchhalten über die schwere Zeit erleichtern können. —
In der Entschließung zur 3 i n s s e n k u n g heißt es u. a . :

„Die badischen Sparkassen begrüben jede Maßnahme , die zur Ent¬
lastung der Wirtschaft getroffen wird . Sie sind bereit , mit aller
Kraft sich in den Dienst der Zinslenkung »u stellen , erwarten aber ,
dab mit gleicher Tatkraft , mit welcher die Senkung der Hypotheken¬
zinsen veranlaßt worden ist . auch die übrigen Zinsen der Wirtschaft
nachgeprüft werden . Sie bedauern , daß ihrem Antrag auf gleich¬
zeitige Festsetzung eines Höchstsatzes für alle ausgeliehenen Gelder
nicht entsprochen wurde und halten diese Forderung aufrecht. Sie
erwarten , dab auf Grund des abgeschlossenen Abkommens der
Spitzenverbände die Sollzinsen im Geldmarkt alsbald auf das un¬
bedingt notwendige Mab berabgedrückt werden .

"

Im übrigen stellte der Svarkassentag fest, dab die Organisation
und Eeschäftsvolitik der badischen Sparkassen und ihren Girozen¬
tralen sich auch in der Krisenzett bewährt bat . Besonderen Beifall
fanden die Worte des Vorsitzenden Dr . Eugelmeier , als er auf die
Notwendigkeit hinwies , die Reparationen zu beseitigen , um die
deutsche und die Weltwirtschaft wieder in Gang zu bringen .

Soziaidemokratsschr Partei
Bezirk Oststadt

Am Freitag abend fand im „B e r n b a r du e h of " eine gut be¬
suchte Bezirksversammlung statt , in der Gen. Pfarrer K a v v e s
über „Das F ürso r ge w ese n" sprach . Einleitend betonte der
Reimer , daß heute in Deutschland rund ein Fünftel der Bevölkerung
tu irgend einer Weise als Fürsorgemvfänger in Betracht kommt .
An Sand eines reichen Zahlenmaterials wies der Redner dann
«ach , dab wir in der Stadt Karlsruhe noch nicht auf dem Höhe -
pottt der Rot moetomnua find. In früheren Wintern wurden in

Zum TCoukuto Aek ScAaffetotanh
Wirtschaft Horalwl - Sie erste Slüubigerversammtung

fm . Nachdem die Schasfergilde in Konkurs geraten ist, wurde am
19. Dezember 1931 bekanntlich auch das Konkursverfahren über
das Vermögen der Schaffer - Bank , Gemeinnützige AE . in
Karlsruhe , eröffnet . Beide Unternehmen waren von Diplom¬
ingenieur Mauritius ins Leben gerufen . Montag nachmittag
fand vor dem Karlsruher Amtsgericht die erste Gläubigerversamm¬
lung im Konkurs der Schafferbank statt . Es waren etwa 25 Gläu¬
biger und Aktionäre der Bank erschienen . Eine Mehrzahl von
Gläubigern stammt aus Grob-Stuttgart und Umgebung, nament¬
lich aus Zuffenhausen .

Zunächst erstattete der Konkursverwalter , Rechtsanwalt Bek -
k e r , seinen Bericht. Er führte u . a. aus : Die Schafferbank war
als Bausparkasse am 4 . Mai 1931 gegründet worden . Sie wollte
Gelder ausbringen , um sie als Baudarleben vor allem an Minder¬
bemittelt « auszuzahlcn . Dies sollte erreicht werden durch Ausgabe
von Kleinaktien . Auf den Neubauten wurden zur Sicherung Hypo¬
theken und Erundschulden eingetragen . Die Sache krankte daran ,
dab keine Möglichkeit gegeben war . aus diesen Geldern die Ver¬
waltungskosten zu bestreiten , da die eingehenden Gelder auf ein
Sperrkonto bei einer Bank angelegt wurden . Nebenbei wurden
Eenubscheine ausgegeben , die die Büro - und sonstigen Unkosten be¬
streiten sollten. Das hörte auf , als die Aktien bei der Wirtschafts¬
krise nicht mehr unterzubringen waren . Die Verwaltungskosten be¬
trugen pro Monat 1000 M . Das Kapital betrug zunächst 50 000 M.
Dieses wurde durch Frau Mauritius wegen des Stimmrechts
zum größten Teil übernommen : sie bat die sämtlichen Namens¬
vorzugsaktien übernommen und auch einen Teil der Stammaktien ,
so dab sie über die Stimmenmehrheit verfügte . Bon vornherein
war damit zu rechnen , dab das Kapital nicht ausreichte . In der
Generalversammlung vom 14 . September sollte das Kapital auf
500 000 <M erhöbt werden , was abgelebnt wurde . Es wurde ledig¬
lich um 250 000 M erhöht . Eine große Anzahl Aktien , über 90 000
Mark , wurde verkauft, die zum größten Teil nicht bezahlt sind . Die
Schuldner müßten den Betrag noch zur Konkursmasse zahlen . Es
erscheint ganz ausgeschlosien , das Geld von den Zeichnern berein -
zubekommen. Die Hypotheken- und Erundschuldbriefe sind bei der
Deutschen Bau - und Bodenbank hinterlegt . Wie sie zu verwerten
sind , ist noch recht zweifelhaft . Wahrscheinlich kann man sie beute
kaum verkaufen — was vor einigen Jahren noch möglich gewesen
wäre , — da sie aus Häusern ruhen , die noch nicht gebaut sind . Die
Sache scheiterte daran , dab der Gedanke ganz gut war . aber in der
Form nicht durchführbar , weil Kosten und Spesen derartig hoch
waren , daß st« aus den Eenußscheinen nicht bestritten werden konn¬
ten . Das Unternehmen mußt« zugrunde geben. Das Personal ist
nicht rechtzeitig gekündigt worden und muß noch bezahlt werden
bis 1 . Avril . Eine Weiterfübrung des Unternehmens in der Form ,
wie es gedacht ist, ist ausgeschlossen . Wie der Konkurs sich weiter¬
hin entwickeln wird , läßt sich schwer Voraussagen, da nicht gesagt
werden kann, wie die Verwertung der wenigen Objekte möglich
sein wird . Ob eine Sanierung durchführbar sein wird , wie es
Divl .-Jng . Mauritius anscheinend versuchen will , kann der Kon¬
kursverwalter nicht angeben . Auber dem Sperrkonto bei der Bau -
unld Dodenbank ist noch ein solches bei der Oberamtssparkasie Stutt¬
gart - Zuffenhausen mit 1971 Ji vorhanden . Es wird die Frage zu
prüfen fein, ob man den Auffichtsrat in irgend einer Form haftbar
mache» kann. Die Zahlungsunfähigkeit der Bank ist in der Gene¬
ralversammlung vom 22. November proklamiert worden.

Im Anschluß an die Ausführungen des Konkursverwalters setzte
eine lebhafte Aussprache ein . Ein württembergischer Gläu¬
biger verlangte Auskunft , warum von 19 000 Jl einbezahlten Gel¬
dern nur 10 000 A bei einem Bau an Bauhandwerker ausbezahlt
wurden . Der Konkursverwalter verweist darauf , daß die Sachlage
beute noch nicht völlig geklärt sei. Ein Gläubiger aus Zuffenhau¬
sen erklärt , im Vertrauen auf den Name« des Aussichtsratsmit¬
glieds Oberbürgermeister i . R . Siegrist habe man sich entjchlofien,
sich zu beteiligen . Oberbürgermeister i . R . S i e g r i st und Dr .
B ü r k e erklären , sie hätten erst nach Drucklegung der später zurück¬
gezogenen Broschüre Kenntnis davon erlangt , daß sie mit ihren
Namen unterzeichnet war .

Bankdirektor a . D. Treuhänder Ploch (Karlsruhe ) spricht im
Namen aller Gläubiger , deren Unmut er verstehe. Es habe eine

Unordnung bei der Bank geherrscht , die nicht hätte auf»
kommen können, wenn man fich mit mehr Interesse der

Sach« gewidmet hätte .
Es sei ohne Zweifel , daß die aufgestellten Bilanzen kaufmännischen
Grundsätzen nicht entsprachen. Der Gläubigerausschuß werde seine
Aufgabe darin sehen , zu versuchen , ob von den 98 000 A Aktien
noch etwas zu holen ist.

Der Konkursverwalter nenn! aus dem vorläufigen Status rund
29 000 -4t Kreditoren , denen rund 54 000 A in Grundschuldbriefen
gegenüberstehen.

Oberbürgermeister i . R . Sicgrist gibt an , er habe selber Ausstel¬
lungen machen müsien und sei beute selber als Aktionär geschädigt .
Er habe sich mit der Sache befreundet gehabt , um sie in richtige
Bahnen zu leiten .

Rechtsanwalt Mach fragt das frühere Aufsichtsratsmitglied
Vürke nach den Gründen feines Rücktritts . Dr . Bürke erwidert ,
er habe die Nase voll gehabt . Er und Siegrist hätten nach Eintritt

Karlsruhe die Fürsorge -Richtsätze um 10 Prozent erhöht , was diesen
Winter infolge der bestehenden Finanzkalamitäten leider ein Ding
der Unmöglichkeit ist. Der Fürsorgeetat wird sich im laufenden
Etatjahr , auch wenn sich die Verhältnisse nicht weiter verschlechtern ,
um 1,2 Millionen erhöhen. Alle die Steuern , die von der Stadt in
jüngster Zeit eingeführt wurden , flicken lediglich den Fürsorgeetat
zusammen.

Die Tatsache, daß den Fürsorgemvfängern kaum das Eristenzmini -
mum garantiert werden kann, schließt in sich di« Tatsache, daß wir
weite Gebiete der Fürsorge unbetreut lassen müsien. Die gesamte
vorbeugende Seilfürsorge muß infolge dieses Zustandes einfach
unterbleiben . Letzten Endes sind alle die Fragen , die zur Behebung
des heutigen Elends gelöst werden müsien , politische Machtfragen .
Aus der heutigen Krise mutz die Arbeiterschaft lernen , sobald sie die
Macht dazu bat , die Ursache dieser Krise, 'die kapitalistische Produk¬
tionsweise zu beseitigen und eine Planwirtschaft nach sozialistischen
Grundsätzen einzufügen , die solche verwüstenden Krrsen unmöglich
macht.

Die instruktiven , äußerst lehrreichen Ausführungen des Genosien
Kappes wurden mit größter Aufmerksamkeit verfolgt und mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. In der Diskasiio« machte zunächst

der Zahlungsunfähigkeit die Absicht gehabt , die Gesellschaft auf»«'
lösen : dann hätten die Gläubiger 100 Prozent erhalten . Dazu
es nicht gekommen , weil Mauritius erklärt habe , er habe die Zm
sage von Reichsfinanzminister Dietrich, der Gelder für die Sani ?
rung der „Schaffersache " in Aussicht gestellt habe . Mus Befrage»
wird erklärt . Schaffergilde und Schafferbank hätten nichts mitein'
ander zu tun gehabt , wenn sich auch ein „gewisier wirtschaftlich«!
Zusammenhang " nicht leugnen lasie.

Rechtsanwalt M o ch. als Gläubigervertreter , betont , die Den
nebmung des Reichsfinanzministers werde ergeben , daß der Mini'

ster nie daran gedacht habe , der Schafferbank oder Schaffergill «
irgendwelche Gelder zur Sanierung zu geben. Hierauf wurde zr»
Wahl des Eläubigerausschusies geschritten, nachdem der Konkurs
vermalter Dr . Becker genehmigt war . In den Eläubigerausschu

"

wurden gewählt : Treuhänder Ploch (vertritt 11 Gläubiger au»
Württemberg ) , Rechtsanwalt Mach (Spareinleger -Gläubige !'

gruppe ) und Amtsrevisor a. D . August Strickfaden.

Bei der Schaffer bank scheint also dieselbe Unordnung
und „fachmännische " Geschäftsführung vorhanden zu sein , bf
bei der Schaffer g i l d e . Beides find bekanntlich Gründung «'
des Herrn Mauritius , der auch zugleich die tonangebend
Persönlichkeit war . Es ist dies derselbe Herr Mauritius . d «>
als seinerzeitiger wirtschaftlicher Heros der Karlsruher Natl »
nalsozialisten vor lauter Kritik am Staate usw . seinen eifi«1
nen Laden übersah , der geradezu einem kaufmännischen Sa ^
stall - glich. Aber so sind sie , die Herren vom Dritten Reich
im kritisieren sind es Helden, in der praktischen Arbeit jedol
zeigt sich ihre Stümperhaftigkeit . Die Nazis können froh fcift
daß sie ihren ehemaligen Führer Mauritius durch ein
schicktes Manöver noch rechtzeitig losgebracht haben . Ab§
etwas bleibt eben immer noch hängen .

Wie aus dem Bericht von der Gläubigerversammlung 3"
entnehmen ist , spielte bei der Schasfer bank Karlsruhes 0?
wesener Oberbürgermeister Siegr ist eine Rolle . Auch \
der Schaffer gilbe ist Herr Siegrist stark engagiert , f
scheint bald , daß er sich überall dort betätigte , wo es g«11'
Dummheiten mitzumachen: denn sonst hätte er doch vorm
bei beiden Institutionen das Debacle voraussehen müM
Auch er hstt sich in den letzten Jahren als Kritikus gezeiS "
aber scheint vergessen , an den Stellen , wo er eine herv>F
ragende Rolle spielte, rechtzeitig mit der ihm so lieb gerE
denen Kritik einzusetzen . Auch Herr S t V i f a b e n, der F
nerzeit Arm in Arm mit Herrn Siegrist in der Bolksreck ^
Partei gegen andere Parteien zu Felde zog und mit Hel ?.
Siegrift oftmals Vorstellungen im Vürgerausschuß gab,
bei der Schaffer bank in Mitleidenschaft gezogen . Run ,,
beiden Gelegenheit geboten, wiederum Arm in Arm für ^
armen Geschädigten der Schafferbank einzutreten . Wenn
denselben Erfolg haben wie bei der Volksrechtspartei , da»
kommt nicht viel heraus .

Heber die Unordnung bei der Schafferg - lde gibt ins^
sondere ein Bericht der Prüfungskommissi » '

Aufschluß , aus dem wir bei dieser Gelegenheit einiges um
teilen wollen. U . a . heißt es in dem Bericht :

Zur Prüfung der Bilanz ist im allgemeinen zu sagen, dab
ordnungsmäßige Prüfung der Bücher infolge Fehlens der Jour *^
bogen nicht möglich war . Die Kommission findet es auf ©AL
ihres Einblicks in die Bücher überhaupt für zweifelhaft , ob •
nötige Klarheit über die Ecschäftsvorfälle gewourren werden ka» '

da die Führung der Bücher selbst nicht so ist, wie fie in ei*^
ordentlichen kaufmännischen Betrieb üblich ist. Eine Uebereinft'r,
mung der Soll - und Habenseite besteht nicht . Man r ^ nnnt
ner die Ueberzeugung, daß die ganze Buchführung für 1931 ^
nachträglich aufgebaut wurde, was daraus hervorgehen dürfte , -
die- Daten vieler Buchungen mit der tatsächlichen Zeit des Bo¬
ies nicht übereinstimmen und nach dem 31 . Juli 1931 überb^
keine Buchungen mehr vorgenommen wurden . Dann n>ur«v
Buchungen gemacht lediglich nach Angabe von Herrn Mauff ^ '

für die also irgendwelche Unterlagen nicht vorhanden sind .
Der Bericht weist sodann in detaillierter Ausstellung auf

rere Buchungsfebler hin und sagt über die Geschäftssu /
rung :

'

Der ganze Berwaltungsapparat stand in gar keinem Berbali » ,
zum Betrieb der Schaffergilde . . . . An Reisespesen sind IJtöL,
entstanden , die wohl auch zum größten Teil nicht »um GeschO

' '
,

bereich der Schaffergilde gehören . . . Für di« gewonnenen
"

ten war eine geordnete Finanzierung nicht vorhanden . Die «>2
gangenen Gelder wurden in der Hauptsache für Gebälter .
allgemeine Aerwaltungskostcn , Frachten und Standgelder ^
wendet. ,

Zum Schlüsse stellt die Kommission fest : Die Kommission
Ansicht , dab sowohl Borstand als Auffichtsrat es bei der
führung an der nötigen Sorgfalt bat fehlen lasten. ^

Wirklich ein feines Zeugnis für Vorstand und Aufsicht
der Schaffergilde.
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tiGen. Klingele längere Ausführungen . Weiter sprach noch ©eü-
berling . Die Ausführungen der beiden Redner gaben dem ©»"
Kappes Anlaß zu einem längeren Schlußwort . . je«

Der Vorsitzende schloß die interestante Versammlung m>t
Aufforderung an die Genoffinnen und Genosten, auch alle *rw
gen Veranstaltungen zu besuchen und womöglichst aktiv für d>«
tei tätig zu sein . i

( :) Nationalsozialistischer Stadtverordneter zur Zentrum * j«'
ibergetretcn . Der Stadtverordnete Johann M a r t u s , t?
ruf Gartenarbeiter , ist. dem Badischen Beobachter zufolge.
llSDAP . ausgetreten und bat sein Stadtverordnetenmanv ^ - je
xrgelegt . Marius gehörte vor seinem Beitritt zur NSD » »"

Zentrumspartei an . Zu dieser kehrt er also wieder zurua-

Wafferftand des « Heins Jj;
Basel plus 73 ; Waldslmt 265 , gef . 7 : Schusterinsel l3?’ &

^

Kehl 299. gef . 18; Maxau 509, gef . 28 ; Mannheim 466, sel-
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Ver Führer scherzt
Kommt da mein Freund Karl angestürzt , erbost und aufgeregtund drückt mir den Führer in die Sand . Da . lies wie das Lügen-

blatt schwindelt. Ich lese das Wahlergebnis von Lippe. Aber
wieso denn , frage ich . stimmt doch alles . Ja , lese aber weiter : „Der
Gesamtmarrismns hat entscheidend verloren . . . er bat zusammeneinen Verlust von 1507 Stimmen , die zu den Nationalsozialistenabgewandert sind". Dabei bat gegenüber der Reichstagswabl die
Wablbeteiligung etwas nachgelassen , und davon find die nicht -
marxistischen Parteien eber stärker betroffen worden , als wir , sodah die Nazis einschließlich der Deutschnationalen 2357 Stimmen ,die von den bürgerlichen Splittern verloren wurden , nicht gewin¬
nen konnten. So sprach mein Freund Karl , und so ist er . Ein
netter Mensch , aber absolut unempfänglich für einen Spatz. Er be¬
greift nicht, dah der Führer das gar nicht ernst gemeint badenkann : Der Gesamtmarxismus bat entscheidend verloren . Ach wo:
der Schäker hat nur einen Scherz gemacht, um lein« Leser ein
bitzchen zu erschrecken. Aber der Karl bleibt partout dabei , dah esdem Führer ernst damit sei. Ist doch ulkig, nicht? Seisa . .

praktische Fragen
aus dem vetriebsrütegeseh

Im Rahmen des Bildungsvrogramms hielt am Montag abend
im Volksbaus an Stelle des verhinderten Koll. Schulenburg Koll.Maier einen Vortrag über „Praktische Fragen ans dem Betriebs¬
rätegesetz "

. Zunächst behandelte der Redner das Einspruchsverfah¬ren . Wenn einem Arbeiter vom Unternehmer gekündigt wird , kann
er innerhalb fünf Tagen bei seinem Betriebsrat Einspruch dagegen
erheben . Dieser bat mit dem Unternehmer in Verhandlungen zutreten , die innerhalb weiterer sieben Tage beendigt sein müssen .
Kommt in diesen sieben Tagen keine Verständigung zustande, so hat
innerhalb weiterer fünf Tage der Arbeiter das Recht , das Arbeits¬
gericht anrurufen . Die gesamte Frist , innerhalb deren der Arbeiter
Einspruch erbeben kann, beläuft sich also auf 17 Tage . Die im Be-

Stahlhelm und Hakenkreuz
Aus dem Lager der - arzburger Front✓ Nazis misthandetn Frauen von Stahthelmern

triebsrätegesetz vorgesehenen Einspruchsfristen müsien genau ein¬
gehalten werden , sonst wird der Einspruch vom Arbeitsgericht un¬
bedingt abgewiesen. Lebnt der Betriebsrat in einer ordnungsmähi -
gen Sitzung den Einspruch des Arbeiters ab, so kann dieser gegen
seine Kündigung nichts mehr unternehmen . Der Beschluß des Be¬
triebsrats muh mit absoluter Mehrheit gefaßt sein in einer
Sitzung , in der mindestens die Hälfte der Betriebsratsmitgliever
anwesend ist. Läbt sich der Betriebsrat bei seiner Bes >

' ^
pflichtwidrige Handlungen zuschulden kommen , so kann ihn der Ar¬
beiter auf Schadenersatz verklagen . Es muh hierbei vorsätzliche oder
fahrlässige Eesetzesverletzung und seinen ihm entstandenen Schaden
Nachweisen . Der Anspruch auf Urlaubsvergütung ist ein Anspruch
aus dem Arbeitsverhältnis und gilt wie der Arbeitslohn als be¬
vorrechtete Forderung . Es liegt ein Urteil des Reichsarbeitsgerichts
vor , wonach neben der Entschädigung, die dem entlasienen Arbeiter
gezahlt wird , der Anspruch auf Urlaubsvergütung nebenher weiter -
besteht. Weiter liegt ein Reichsarbeitsgerichtsurteil vor , des In¬
halts , dah dem Arbeiter die Leistungszulage nicht gekürzt werden
kann, wenn ihm nicht nachgewiesen werden kann, dah er in seinen
Leistungen nachgelassen bat . Der Referent lieh es sich angelegen
fein, seinen Vortrag durch Schilderung zahlreicher Fälle aus der
Praxis und durch Gemeinschaftsarbeit mit der Versammlung recht
lebendig und interesiant zu gestalten.

Der Vorsitzende Koll . Erb machte »um Schlüsse auf den in acht
Tagen stattfindenden Vortrag des Koll . Schulenburg aufmerk¬
sam und schloß mit Worten des Dankes an den Referenten den
interessanten und lehrreichen Vortragsabend . D.

Aus Organisationen und vereinen
Der Deutsche Werkmeisterverband, Ortsverein Karlsruhe

Ivelt am Neujahrstage im Kaffee Grünwald anläßlich seines 45.
Stiftungsfestes einen bunten Abend ab. Es war zunächst eine grö¬
bere Feier vorgesehen, aber in Anbetracht der überall herrschendenNot wurde davon Abstand genommen. Auch wollte man den Be¬
trag eines groben Festes der Unterstützungskasse, welche beim
5 . Stiftungsfest gegründet wurde , zuweisen, damit man invaliden
Kollegen und Witwen alljährlich eine Weibnachtsgabe und in Not
geratenen Kollegen eine Unterstützung zukommen lasten kann. An
Weihnachten 1931 wurden 36 Invaliden , 49 Witwen und 67 stellen¬lose Kollegen unterstützt, und »war mit einem Gesamtbeftag von
1326 RM .

Die Unterstützungskaste wird seit 26 Jahren vom Kollegen Fer¬dinand Hagstotz in mustergültiger Weise verwaltet . Von den Grün¬dern unseres Ortsvereins leben noch die Kollegen : Johannes Stitzel .Karlsruhe , Karl Bürgel , Mainz , Theodor Meitner , Ehlingen . Der
erste Vorsitzende , Kollege Stahl , begrühte und beglückwünschtedie Erschienenen zum neuen Jahre in herzlicher Art und übergabdie Leitung der Vergnllgungsfeier dem zweiten Vorsitzenden. Kolle-
»en Gw inner , der sein Amt mit Humor ausübte . Eingeleitetwurde die Feier mit einem Marsch des Mandolinenklubs „Uhu",der de« musikalischen Teil übernahm , welcher u. a . Solostücke fürVioline , Klavier und Mandoline zum besten gab. Die Darbietungenwurden mit reichem Beifall ausgenommen, Herr E e r b e s , ein
vorzüglicher Humorist , erntete mit seinen Vorträgen stürmischenBeifall . Herr Wagner mit seinem prächtigen Bariton erfreutedie Anwesenden durch einige schöne Lieder , die dankbare Zuhörerfanden. Kollege A l b i n u s trug verschieden « Couplet ? vor, wofürwm reicher Beifall gezollt wurde . Sämtliche Teilnehmer traten denveimgang mit dem Bewuhtsein an , mehrere vergnügte Stunden*rlebt zu haben.

Am 5. Januar fand die Monats Versammlung statt . DerErst« Vorsitzende , Kollege Stahl , eröffnet« dieselbe, beglück¬
wünschte die Erschienenen zum Jahreswechsel und im besonderenden Referenten , Herrn Direktor Rudolf Wilhelm . Anschließend»ahm der Vorsitzende die Ehrung des Kollegen Johannes Stütze !??r. Dieser Kolleg« feiert mit dem heutigen Tage sein 45jährigesE>rrbandsjubiläum und ist Mitbegründer unseres Ortsoereins . Ereiucht trotz seiner 83 Jahre noch die Versammlungen . Er über«
. E' chte ihm ein Geldgeschenk . Als besondere Anerkennung wurdewm noch rin Buch von der Hauptverwaltung übergeben . Der Be-
^rksoertreter , Kollege Köhl , beglückwünschte den Geehrten imMinen der Hauptverwaltung und hob die Verdienste des Gefrier¬en noch ganz besonders hervor . Kollege Stützrl dankte für die
^ nnen

* U”^ ncK̂ 1,(13 50. Verbandsjubiläum mitfeiern zu

Die Wochenzeitung des Stahlhelm - Bundes bringt fol¬
genden Bericht :

„In der Silvesternacht hat sich in Güstrow (Mecklenburg) «in
büchst bedauerlicher Vorfall ereignet . Sechzehn Kameraden der
Ortsgruppe und des Jungstahlhelm Güstrow, die kein« Verwandten
am Ort und in der Nähe haben, batten sich am Silvesterabend im
Stahlhelmhei « zusammengefunden, um einen von Kameraden ge¬
stifteten Karpfen zu esten .

Gegen 22 Uhr gingen die Kameraden zu ihren Führern , um
ihnen ein gutes neues Jahr zu wünschen . Als sie nach 24 llbr vom
Markt zum Seim zurückzogen , wurden st« vor einem nationalsozia¬
listischen Lokal von vor der Tür stehenden Angehörigen der
NSDAP , angerrmvelt . Sie kümmerten sich nicht um diese Flegelei
und gingen weiter .

Als sie vor dem Stahlhelmheim anlangten , trafen fie dort aufeine Anzahl Nationalsozialisten , di« ebenfalls sofort begannen , un¬
ser« Kameraden anzuvöbel». Die Stablbelmer lieben sich aber
auch jetzt nicht provozieren und begaben sich sofort in das Inneredes Heims . Sie batten sich gerade um den Tisch des kleinen Raums
gesetzt, als die Tür aufgeristen wurde, drei SA .» und SS .-Leute
mit dem Rufe „Heil Hitler " das Heim betraten und Bier verlang¬ten . Der Hauswart , Kamerad Peters , erklärte ihnen , dah es
hier kein Bier gäbe , dah st« aber ein« Taste Kaffe« bekommen könn¬
ten . Während dieses Gesprächs hatten die drei Nationalsozialisten
sich durch den dicht besetzten Raum an dir der Tür gegenüberlie¬
gende Wand gedrängt . Sie versuchten ofsenstchtlich , mit unseren
Kameraden in Streit zu geraten . Einer von ihnen entnahm dem
aus dem Küchentisch stehenden Besteckkafte« ein Mester, das ihm
sofort von einem Kameraden abgenommen wurde .

Der Hauswart , Kamerad Peters , forderte die drei National¬
sozialisten, die keine Ruhe geben wollten , nunmehr auf , das Heim
zu verlassen. Als sie dieser mehrfach wiederholten Aufforderung
nicht nachkamen, wurden sie aus dem Raum gedrängt . Dabei be¬
sannen sie sofort, auf die Kameraden einzuschlagen.

Nachdem die Ruhestörer entfernt und die Ordnung im Heim wie¬
der bergestellt war . setzten sich die Stahlhelmer und die beiden an¬
wesenden Ehefrauen zweier Kameraden wieder an den Tisch . Plötz¬
lich flog die Tür auf und die drei Nationalsozialisten stürmte« her¬
ein und schlugen mit Stühlen und einer gefüllten Sektflasche ( ! )
aus die nichtsahnenden Stahlhelmer und die Frauen ein.

Durch die Enge des Raumes (6 : 4 Meter ) und Zertrümmerung
des Beleuchtungskörpers » waren die Kameraden nicht sofort zu
wirksamer Abwehr in der Lage. Kam. Schmidt erlitt eine schwer«
Nterenverletzung , Kam . Bramansky eine Kontusion am Kopf. . Die
Kam . Brathering H und Hövpner III trugen blutende Kopfwun¬den davon. Die Kam . Maerz und Glabner brgchen mit Gehirn¬
erschütterungen zusammen. Am schwersten wurde Fra « Glabner zu»
sammeugeschlagen. Ihr wurd« di« Schädeldecke zertrümmert und die
Hirnhaut verletzt. Sie muhte sofort einer Operation unterzogenwerden . Nach Ansicht des behandelnden Arztes besteht gröhte Le¬
bensgefahr .

Wie durch Augenzeugen festgestellt wurde , batten sich die drei
Nationalsozialisten zusammen mit 10 bis 14 SA .-Leuten »um Stahl -
belmbeim begeben. Anscheinend wurde der Angriff auf die Stahl -
helmkameraden schon in de« ersten Abendstunde« geplant .Wir enthalten uns jeden Kommentars ru diesem unerhörtenVorfall und erwarten , daß die nationalsozialistische Partei die not¬
wendigen Konsequenzen ziehen wird ."

Hafter Arbeit . Nach einem Silcherlied des Männerchors und derBegrüßung durch den Vorsitzenden, gab Mitglied Hauptlehrer R . G.Haebler in einem überaus dankbar aufgenommenen Referat einLebensbild des schwäbischen Volksliedmeisters Friedrich Silcher,der im Spiegel jener Zeitgeschichte besehen nicht nur musikalischerRepräsentant , sondern vor allem auch ein glühender Kämpfer fürdie freiheitlichen Ideen seiner Volksgenossen war . Prächtig ver¬stand es Een . Haebler , diesen Menschen und seine Zeit zu zeichnen ,und sein Appell — vor allem an die Sängerschar —, durch die
Pflege des Silcherliedes , das ideologisch zum heutigen Tendenz¬
gesang führte , aus dem Urquell der Volkskunst zu schöpfen , fandfreudigen Widerhall .

Die hiernach erstatteten Bericht « und Aussprachen nahmen
natürlicherweise eine geraume Zeit in Anspruch: ein Beweis mehr ,dah die Mitgliedschaft von den ihr zusthenden Rechten ausgiebigen
Gebrauch zu machen versteht. Aus dem Geschäftsbericht war zu er-

wte

sehen , dah der Verein trotz Wirtschaftsnot sich wacker gehalten hat ,wenn auch der nachfolgende Kassenbericht aufzeigte , daß die sonssnatürliche Erscheinung von Ebbe und Flut sich, kastentechnisch be
sehen , immer ungünstiger verschiebt . Aber trotz aÜem kann auch hiergesagt werden, dah das Finanzgebaren — besonders nach dem Be¬
richt der Revisoren — ein gutes zu nennen ist . Sämtliche Anträge ,die in der verschiedensten Art Vorlagen, wurden nach guter Bera¬
tung in Einstimmigkeit erledigt . Die nunmehr folgenden Wah¬
len bildeten eine Vertrauenskundgebung für die bisherige Ver¬
einsleitung . die bis auf zwei Mitglieder — die durch beschlosseneVerringerung ausschieden — wieder gewählt wurde . Die Verwal¬
tung besteht somit für das begonnene Geschäftsjahr aus folgenden
Genossen : 1 . Vorsitzender Friedrich Hefveler 2. Vorsitzender Daniel
Merz ; Kassierer Karl Reichard und Josef Kehrer , SchriftführerHans Wiehl ; Beisitzer : Frau Farrenkopf , Wilhelm Landes , Albert
Mitschele, Christian Büste, Adolf Müller und Karl Mohr . Eine
eindringliche Mahnung , heute mehr denn je zur politischen und ge¬
werkschaftlichen Organisation zu stehen und dir Arbeiterpresse in
ihrem Kampf gegen den Faschismus zu unterstützen, fand lebhafte
Unterstützung. Mit einem begeistert gesungenen llthmannschen Frei¬
heitslied fand die eindrucksvolle Generalversammlung ein würdiges
Ende . Priamus .•

( :) Karlsruhe in der Berkrhrspropaganda . Neben einer Reihe von
Werbeschriften verfügt der Verkehrsveein auch über « in wirksames
Tiefdruckwerbsvlakat, das den Mittelbau des Rathauses , vom Por¬tal der evangelischen Stadtkirche aus gesehen , darstellt . Neuerdings
konnte dieses Plakat auf der internationalen Ausstellung „Kunstder Werbung Esten 1931" ausgestellt werden und dadurch bei den
Besuchern der Ausstellung auf die badisch« Landeshauptstadt Hin¬
weisen und für ihren Besuch werben.

*Die ÜlcSif4SI

lacht wurde die Polizeiwache Durlach
s Turmbergviertel » telephonisch verstän-

U
seinem

einer kurzen Pause erteilte der Vorsitzende . Kollege EtaReferenten Herrn Direktor Wilhelm das Wort , u sei, .L °? wg »Knegsschuldlllge und Kriegsschuldwahrheit "
. Der Herr

$ nnl ent versblnd es . in seinem andertbalbstündigen interessanteniC " Q8 ^ borer durch seine Ausführungen so zu fesseln , dah
bat ^ Schluss « seiner Rede stürmischer Beifall zuteil wurde . Auch. ine^ ' I ? .rettorW .lbelm in der letzten Monatsversammlung vor
balt - re,$ £l? Zuhörer,chaft einen sehr interessanten Vortrag ge-
>var a^ ^ '^ bsoluffomus in der Blütezeit «

. An beiden Vorträgen** r Werkmeistersrauenverein sehr stark beteiligt .
Nl ^ urauf hielt noch der Geschäftsstellenleiter Kollege Frisch .•Wh * ne !L halbstündigen Vortrag über Kulturabbau auf sozial.

3m » m Gebiet ", der gute Aufnahme fand ,b » fo - ^ Eu der Anwesenden dankte der Vorsitzende den Referen -
§Er«in, »»

E lehrreichen Vorträge Nach Erledigung der notwendigen^ r,a^ 'Angelegenheiten schloß Kollege Stahl di« sehr gut besuchte
^ ^ ? °-«,l« nkte den Mitgliedern des Werkmeisterfrauenoer -^ den Kollegen für ihr so vollzähliges Erscheinen. Ser .

Di.
E
^ alversammlung des Volkschor Karloruhe-West

^ »nua-
E ^ ^ ^ ^ ^ ? ?lversammlung , die dm Sonntag , denn* recht 9» .Drei Linden " stattfand , vereinigtestattliche Anzahl Mitglieder zu gemeinsamer und ernst-

Scheuende Pferde
Aus der Durlacher Allee scheuten gestern früh die Pferde eine»

Zweisvännerfuhrwerks und gingen durch . Bei der Georg-Friedrich«
Strahe gerieten sie auf den Bahnkörper der Strahenbahn , wobei
das Sattelpferd auf «inen Mast der Stromleitung rannt « und
schwer verletzt wurde. Es muhte in tierärztliche Behandlung ge¬bracht werden. Personen sind keine verletzt worden.

Sittlichkeitsverbrechen
In der Südstadt wurde gestern ein 51 übriger Mann festgenom¬men. der kurz zuvor an einem elfjährigen Mädchen unzüchtige

Handlungen vorgenommen hatte .

Einbruch
In der vergangrnen R ,

von einem Bewohner de» _ , . .digt . dah in seinem Haus« Einbrecher seien . Di« Polizei begab sichsofort nach dem Tatort , wo fie zwei junge Leut« antraf , die ebendie Fenster de, Erdgeschosse» eindrückten. Beim Anblick der Polt »zeibeamten ergriffe « die Einbrecher die Flucht , worauf die Polizeimehrere Schüsse ans fie abgab . Der eine der beide» Einbrecher, «in17jähriger Schüler au. Durlach, der dnrch den Schuh «in«Bernverletzung davontrug , wurde kur, nachher von eine« « eiteren
Polizeibeamtea angehalten und feftgenommen, nachdem «r mehrereschüste auf diesen Pollzeibeamten abgegeben hatte , - lach seinerFestnahme ist er in da» Krankenha «, «ingeliefert worden. Derandere Täter , der nach Angabe seine, Komplimn eine» Armschutzerhielt , konnte entfliehe« ; die Polizei ist ihm jedoch ans der Spur ,von den Polizeibeamten wnrd« niemand verletzt.Bei dem Feftgenommen«« wurde verschiedene , Sinbrecherwerk-zeug, unter anderem Glasschneider. Brechzang«, Messer, Schlagringsowie eine Tüt « Pfeffer vorgefunden.

Schlägerei
Gestern abend gerieten zwei Kommunisten in einer hiefigen Wirt¬

schaft in einen volitischen Disput , der sich auf der Straße forffetzteund in eine Schlägerei ausartete . Dabei wurde der ein« von fei¬nem Gegner derart »u Boden geworfen, daß er ein Bein brachund ins Krankenbaus ringeliefert werden muhte . Der Täterwurde festgenommen.

VeeanNattunge«
Pros . Juan Mantn . Spätzlen » größter Seiger , wird nach mehrjährigerAbwesenheit im Sauft seiner deutschen Xoittn « auch in Karlsruhe «inenAdend oben, der aus DIenItaa , den IS . Januar sestoelrst ist und ImSInirachilaal stattftnden soll. Die Vorbereitung diese » auberordentlichenBloltn -Abend» hat di« Konzertdirettton Kurt Nenfelbt übernommen .

bet der der Vorverkauf heute veginnt . Zweite BorverkausSstelle,«mmer , in der Buchhandlung Bielefeld am Marktplatz .
BortragSadcnd der Internat . Frauenliga sür Frieden und Freiheit , am« am»tag , den 1«. 1. 32, 20 Uhr, in der Musikhochschule , Sosienftratze 43.Die in Karlsruhe wohlbekannte Rednerin , Frau Marcellp Capy wirdüber den FriedenSfeldzug sprechen , den sie seit Monaten tn Frankreich,in Pari » und der Provinz , mit andern Friedensfreunden unternommenhat . Sie wird die Machenschaften der dunklen, internationalen Möchteanfdecken , die sich gegen Abrüstung und Frieden verschworen haben : dieInternationale der Kriegsindustrie und Kriegsgewinnler , die Internatio¬nale der Waffen- und GistgaSlieferanten , die Hochfinanz, ihre Bersiöndi -gnng über die Grenzen hinweg , ihr« gemeinsam« Arbeit während des letz¬ten Krieges , di« Trusts usw . Sie wird die Lage der Böller schildern undaus die Notwendigkeit ihrer Bereinigung Hinweisen, aus die deuisch -fran -

zöstsch« Berftändtgung dringen und Hand - und Kopfarbeiter , aber vorallem di« Frauen und Mütter - ausrnsen , sich zu diesem Werke zu ver-einigen .

Lichtspielhäuser
Schauburg

Nacht über Hamburgs Hafen, . . . Dal Sin Boot fit gekentert. Ausdem Master zieht man ein junges Mädchen. Heimlich schwang sich amKiel «tn Mann herauf , stöbt dt« beiden Polizisten au » dem Boot , gellt ausund davon . . Hasenpoltztst ( HanS Alber ») setzt mit seiner § Nrnasedie Verfolgung in Gang . Glitzernde» Feuerwerk auf einem verankertenSchiff: Prächftg , großartig Im Dunkel der Nacht, während aus Deck einMaskenball rauscht. Wunderbare HasensttmmungSbtlder in der Dämme -
rung . Bis ins Neinst « Dekor auSgeschmückte Hafenkneipen, Ziehharmontka -
mustk und Tanz der Mairosen mit einer frifchstöhlichen Schlägerei wegeneinem entwendeten Schmuck ; ganz allerliebst« Schlager schälen sich ausdem Ganzen , von aller Glückseligkeit träumend . Verfolgung aus Versol-gung , beklemmend, Tempo und Aufregung . Mondäne Gesellschaft , Gauner ,Spitzbuben im Frack und Gesellschaftsanzug mit ihrem weibischen Lock¬
vogel ; urkomische Situationen , echter, kerniger Humor ; fesche GIrlS tm
Hippodrom , zari -dustend« Liebeleien ; ausgenommen : ganz fein , charakic-
risftsch , stimmungsvoll ohne Verweichlichung tn irgendeiner Beziehung :Das ist des Draufgängers Well . Er selber, HanS Alber», hanttert wieallezeit frisch und munter draus lo» . Sein köstlicher , individueller Mutter¬
witz verleiht der Jagd ein leichte », tragikomisches Bild . Das Geheimnisfeiner Volkstümlichkeit: Schauspieler , Artist in einer Person . NebenAlber » kreuzt noch eine . sogenannte " weibliche Polizei in allerliebster Artdi« Affäre . Ein Film der wilden Jagd auf Liebe und Spitzbuben . Buntund vielgestaltig . Man muß ihn gesehen haben . — .pf.Der große Erfolg , der auch tn der 2. Woche fast urwermindert anhielt ,veranlaßt « di« Direktion der Schauburg , den mit so großer Begeisterung
ausgenommen«« Film nochmals um 3 Tage zu verlängern . Derselbe läuftalso noch dir einschließlich DonnerSiag und zwar zu den bedeutend er-
mäßigten EintriitSpreifen von 66 Pf . an . für Erwerbslose nachmittagssogar zu 30 Ps . Da für Freitag bereits die Premier « eine» neuen großenTonfilmes vorgesehen ist, ist eine weitere Prolongatton ausgeschlossen.

Tageskalender
der Sozialdempariei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischerLehrer
Januar -Zusammenkunft findet am Mittwoch, den 13. Januar ,

nachmittag » 5 Uhr» im Lotkshans statt . Um zahlreiche Beteiligungwird gebeten .
Bezirk Bulach und Beiertheim

Freitag , 18. Januar , abends 8 Uhr, findet tm Saale zur „Krone"
eine Parteiversammlung statt , in der Gen. Kleinert
über „Arbeitslosenversicherung und ihrer neuen Gestalt" sprechenwird . Genossen und Genossinnen, sowie Freunde unserer Sacheand volk »fre»»dleser find freundlichft eingeladen .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktiou
Donnerstag , 14. Januar , abends 8 Uhr , im Stadtratsfitzungsfaal

Fraktion,fitzung . E» ist erforderlich, dah sämtliche Frak -
tionsmitglieder erscheine ».

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 18. Ian „ abends 8 Uhr , in der „Deutschen Eiche",Augartenstrahe 60. Bezirksversammlung mit Vortrag von GenosseTöpper über : Notverordnung und Gemeinde. Erscheinen Pffichi -

sachel

Reichsbanner
Schwari-Rot-LolS

Spielmaunszug . Heute Mittwoch Uebung sämtlicher Svielleute .
Dt» I» 4 2-lle« Bet 5 u. mehr Zettenm m 5i« jdit Vereinsanzeiger eo ps, . m« Kt,
Berptllguti,Mntji{,cu ftntat unter Me)er Kubrtt tu der Regel keineAusnahme , oder utfnben jum

RcflomtjeUenprct « berechnet.
Karl,rub «.

Relig . Sozialisten . Morgen Donnerstag abend 8 Ubr im Saale
Erbvrinzenstrabe 5 Bericht des Landesvorsitzenden Dr . Dietrich überden Fall Eckert. Alle Mitglieder sind dringend eingeladen . 677

Arbeiterfängerkartell Karlsruhe . Samstag , 16 . Januar , abends7 .30 Ubr , Kartellversammlung im Volkshaus . Hierzu werden die
Bereinsvorstände und Delegierten » mit der Bitte um pünktlichesErscheinen freundlichst eingeladen . 678

'
Der Vorstand .
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I iKleine bad . Chronik
Beim Holzfällen verunglückt

* Donaueschingen , 12. Jan . Gestern vormittag ereignete
fich im städtischen Walde beim Schiebstand beim Holzfällen ein
schwerer Unglückssall. Ein angesägter Baum siel in eine andere
Richtung , als die' Holzfäller annahmen , und traf dabei den 26jiih-
eigen ledigen Landwirt Josef Strömen « r , Sohn eines Donau »
eschinger Eemeinderats . Der junge Mann trug schwere inner «
Verletzungen davon und mutzte ins Krankenhaus verbracht
werden.

Feuer
Pforzheim , 12. Jan . In den Kühlzellen im Kellergeschoß des

alten Schlachthofes brach gestern nachmittag Feuer aus . Die Feuer¬
wehr griff den Brand sofort von zwei Eingängen her an . Durch die
starke Rauchentwicklung mutzten im Laufe des Nachmittags zwölf
Feuerwehrleute trotz Gasmasken infolge Rauchvergiftung ins
Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden . Sie konnten jedoch heute
früh wieder entlassen werden . Der Schaden ist beträchtlich, da allein
für etwa 20 000d ( Fleischwaren verbrannten . Die Brandursache
dürfte Kurzschlutz sein.

DZ . Mannheim », 12 . Jan . In einem der letzten Häuser der
Mannheimer Agusta-Anlage brach am Montag abend nach 8 llhr
im Dachstuhl des fünfstöckigen Gebäudes ein Erotzfeuer äus . das
sich in rasender Eile über den ganzen Dachstock verbreitete und er¬
heblichen Schaden an den im Speicher ausbewahrten Utensilien der
Hausbewohner anrichtete . Die Mannheimer Berufsfeuerwehr war
mit drei Löschzügen an der Brandstelle erschienen und bekämpfte
mit sechs Schlauchleitungen den Brand , der fast eine Stunde an¬
hielt . Die Brandursache ist vermutlich in einem brennenden ver-

gessenen Licht zu suchen, das beim Wäicheaufbängen auf dem Dach¬
stuhl verblieben war .

Brennkeffel explodiert
Untergrombach . 11 . Jan . Noch gut abgelaufen ist heut« ein

sonderbarer Unfall . In der Abfindungsbrennerei des E . Krieger
explodierte auf bis jetzt noch unerklärliche Weise der Kessel. Der
gerade hinzukommende Bahnarbeiter Wilh . Wächter erlitt
schwere Verbrennungen , jedoch nicht lebensgefährlich. Wie
durch ein Wunder blieben die beiden anderen Anwesenden «n-
verletzt.

Benzinexplosion
* Pforzheim , 12. Jan . In der Südstadt am Lifaine -Platz er¬

eignete fich gestern Nacht kurz nach 11 llhr eine furchtbare
Brnzinervlosion , welche die ganze Umgebung ,n Aufregung
und Schrecken versetzte . Die Explosion hatte das halbe Dach des
Hauses Lameostratze 37a abgedeckt und Steine und Dachziegel in
die ganze Umgebung zerstreut. Die Ursache der Explosion konnte
noch nicht festgestellt werden . Eine Handarbeitslehrerin wurde
leicht verletzt ins Krankenhaus gebracht.

’ l *

Kapitalistischer Wirtschaftswahnsinn
Die Kessel einer Brauerei in Rio de Janeiro werden mit Kaffee

geheizt. Brasilien , das seine größten Einkünfte aus dem Kaffee-
ervort bezieht,' zittert alljährlich davor , daß durch eine zu gute
Ernte die Preise fallen könnten. Um die auf den Markt kommen¬
den Kaffeemengen zu begrenzen, werden immer wieder Hunderte
und aber Hunderte von Zentnern Kaffee vernichtet, indem sie ins
Meer geschüttet oder, wie unser Bild zeigt, als Heizmaterial ver¬
wandt werden ; ein Zeichen des Wahnsinns der kapitalistischenWirt¬
schaftsordnung.

* Kraut heim. Am Samstag vormittag fuhr der Sohn des Land¬
wirts Augustin Naber von Eommersdorf mit seinem Fuhrwerk
nach Garlach. Unterwegs scheute das Pferd vor einem herannahen -
den Personenzug und stürzte mit samt dem Wagen in die zur Zeit
Hochwasser führende Jagst . Der Fuhrmann konnte sich mit knappe»
Not retten , während Pferd und Wagen in den Fluten versanken.

Sulz , Amt Lahr . Hier wurden durch die Gendarmerie mehrer»
Haussuchungen vorgenommen und neun Karabiner und Revolver ,
die aus Heeresgut stammen, beschlagnahmt.

> Aus der Stadt 3)varlaeh
SPD . Frauensektion . Wir machen nochmals auf die beut« abend

8 Uhr in der Lessingschule stattfindende Hauptversammlung auf¬
merksam und bitten um das Erscheinen all unserer Mitglieder .

SAB . Durlach I — Mörsch 18 : 1 (2 : 1)
Mit der Verpflichtung des Eruvvenmeisters Märfch hatte Dur¬

lach keinen schlechten Griff getan . Mörsch besitzt eine auf allen
Posten gutbesetzte Mannschaft . Was die Ausdauer und Zähigkeit
anbelangt , war wirklich bewundernswert . Aber Durlach war in
einer glänzenden Verfassung, lediglich die rechte Seite batte eine»
schwachen Tag , sonst hätte sich die Torausbeute um mindestens drei
weitere erhöht . Bei Anstoß fesselten die Durlacher ihren Gegner
sofort in ihrer Hälfte fest. Vielversprechend war der Anfang .
Freude erweckte die präzisierte Zusammenarbeit . In verzweifelter
Gegenwehr mutzte die Hintermannschaft Mörschs ein Arbeitspen¬
sum erledigen , datz sie mit viel Glück und Geschick schafften , ohne
jedoch auf Hilfe von vornen ganz verzichten zu rönnen . Allmählich
lösten sie sich von der Umklammerung . Ihre kraftvollen Vorstöße,
hauptsächlich der Flügelstürmer , wirkte auf die Anhänger des ASV .
manchmal beängstigend. Doch auch hier erledigte die Hintermann¬
schaft ihre Arbeit zur vollkommenen Zufriedenheit . Den Torreigen
eröffnete der ASV . durch ihren Mittelstünner in der 12 . Minute
durch einen Strafstoß . Der gleiche Stürmer setzte acht Minuten
später das zweite Tor in die Maschen. Beide unhaltbar .' Und kurz
vor Seitenwechsel mutzte Durlach nach einem kraftvoll getretenen
Strafstob den Ball aus dem Tor holen. Nach der Pause ging der
Kampf mit voller Energie weiter . Beide Mannschaften waren sich
jetzt ebenbürtig . Des öfteren mutzten die Schlußmänner rettend
eingreifen . Jetzt galt es zu zeigen, wer den gröberen Elan hatte .
Langsam aber sicher neigte sich die Wagschale zugunsten des ASV .
In der zweiten Hälfte des Schlubkamvfes lag Durlach klar in
Front . In regeglmätzigen Abständen schob der Mittelstürmer zwei
und der Linksinnen noch ein Tor . Der Sieg des ASB . war über¬
zeugend. Bei den bevorstehenden Seriensvielen wird bei einem
solchen Arbeitseifer und mit einer solchen Freude mancher so wert¬
volle Punkt gebucht werden können. Ose .

Vorläufige Wettervorhersage
öer Badischen Landeswetterwarie

Ueber dem Festlands ist ein Rücken hohen Luftdrucks entstan¬
den , der von einem über Rutzlond liegenden kräftigen Hochdruck¬
gebiet ausgeht . Die neue atlantisch« Zyklone, die heute früh vor
der europäischen Westküste anlangte und jetzt in ganz England
verbreitete Regenfälle verursacht, wird unser Gebiet daher nicht
stärker beeinflußen und nach Nordosten abzieben.

Wetteraussichten für Donnerstag, 11. Januar : Vorerst noch keine
wesentliche Aenderung des bestehenden Witterungscharakters .

Im Inventur -Verkauf :

Damen -
strümpfe
„ Neuheit " Waschseide
mit angewebten relnwolle-
nan Haferlsöckchen Paar

Damen¬
strümpfe
relneWolle, baaondara gute
Qualität farbig u . schwarz

Paar

Kinder -
Pullover
grobgaatrlckt , mltRelßver-
achluß Größe 45

Größsnatalgerung 60 Pfg<

KundgehungfOrdieFraueRarheit
Donnerstag , den 14 . Januar ,
abends 8 ' /« (Jbr . im großen
Rathanssaal Vortrag von Frau
Dr .RosaKempt , Frankfurt a -M .

Wirtschaftskrisen. Frauenarbeit
Eintritt frei . Gäste willkommen .

Verband ffirFranenbestrebungen
mit wiilM Karlsruher Frauenvereinen |

Halbwaise (. auf Ostern
Lehrstelle «IS Ber -
kSuferi « gleich welcher
Branche. Kenntnisse in
Kurzschr. u . Maschinen¬
schreiben vorhanden .
Offerten unter Nr . 676
an den BolkSsr. erbeten .

Mchnelderln
übern , noch « unvschast
tn u . auß . d.Haur zu bil¬
ligst Prei ». Zuschneid ,
n . Anprob , für die selbst»
nähende Hausfrau .

Erna Beit , 660
Rudolfstratze 18, IV.

Zu verk . Singer -Rüb
mafch., derfenkb., 40%
unter Ladenpreis . 31 lu
RebeuiuSftr . 14 , II l

Gut erh. Kinderklapp -
fiuhl , gepolstert, billig
abzugeben. Durlacher
Allee S8 , Geb. l , 2 . St

Suche Stelle , tagSüb.
in kleinem Haushalt , f.
ein Mädchen das an
Ostern auS der Schule
entlassen wirb . Zu erf.
unk. Sch 136 im BolkSfr.

Bücherschrank
zu kaufe « oder gegen
2 säst neue schwere Me¬
tallbetten m Patentrost
z. tauschen gesucht . An
geböte unter R 142 an
den Volksfreund.

SiUftefletÄ
glaS für 12 M zu ver¬
kauf . Sofienstr . 180, Hl .

Hochzeit-, tato .-
6otolittau . 9rafft-
Aazüae , fast neu , stau
nend bill abzug.
Zähringeritr . 08a,11

« 7t

zu kaufen oder zu verkaufen hat, wer eine
Wohnung oder ein möbliertes Zimmer
abgeben will oder selbst benötigt , wer
Hausangestellte oder sonstiges Personal
braucht bzw . selbst Stellung und Be¬
schäftigung sucht , der gebe sofort eine
kleine Anzeige in dem Volksfreund auf
und er findet bestimmt das Gewünschte

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag , den
14. Januar 1932. nach -
mittag » 2 llhr . werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokal , Herren -
itratze4Sa , gegen bare

»hlung im Vollstrek-
ngSwege öffentlich

versteigern ! 680
1 Büfett , 468 Photo -

graphierahmen , 1 Kabi¬
nenkoffer, l Hand¬

schrankkoffer , 2 Schreib-
Maschine «, 2 Nähma¬
schinen , bersch . Herren -
kleider, l Bild , 2 Sofa »

groß . Zi
2 Registrierkaffen, 1

Brotschneidemaschine. 1
wrstschneidemaschine,
Kredenzen, 1 Vertiko,
Gasherd , 2 Laden

theken m .Marmorplatte ,
1 Gasaussatz, 1 großer
Warenschrank. 1 Waren
schrank mit 3 Schiebe¬
türen , 3 Fournierböcke
mit je 5 Spindeln , 2
Coupons Anzugstoffe,

2 Ventilatoren , 26 Paar
Damenschuhe.
Karlsruhe , 12. Jan . 1932

Wilh . SudreS ,
Gerichtsvollzieher.

Patentrost "^ un.
85 X184 cm billig zu
verkaufen. Haizinqer -
straße 7, II , I . 91145

Farben Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vortellh. im UaMcaFarbenhaus nCSflSCI
UlalHSlr .18. belmCoiosseum .

Zwangs¬
versteigerung

Donnerstag , den 14.
Januar 1932, nachmit¬
tags 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im Pfand
lokal Herrenstraße 45a .
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSweg öi
fentlich versteigern :
2 Schreibmaschinen, 1
Teppich , 1 Flügel ,
Bücherschränke, 2 Dipl
Schreibtische, 2 Büfetts ,
l Vertiko. 1 Kousolspie
gel, 1 Tisch , 1 Waren
schrank , 1 Kredenz, l
Sofa , 1 Grammophon ,
Ruhebett , 1 Elektro-
lux-Bohner , 1 großer
Bosten 9kormal- und
Frachtbriespapier . 679
Karlsruhe , 12 . Jan . 1932

Bnrgman «,
Gerichtsvollzieher .

Küche SSM.
, DaS kann nichts Ge
scheiteS sein !" werden
Sie sagen. Da » ist aber
nicht richtig, denn diese
Küche ist nicht nur schön ,
sondern vor allen Din¬
gen auch qualitativ sehr
gut . Wir geben diese
Küche nur deshalb
billig ab . weil eS das
letzte Stück einer Sen
düng Küchen ist. Diese
besteht auS : 1 Büfett
innen ausgel , Unterteil
durchgehend, Oberteil
in der Mitte 2 kl . Schub
laden, 1 Putzschrank,
Tisch 2 Stühle , 1 Hocker

Möbelhaus
Marx Kahn ,

Waldstrabe 23
(neben Colosseums .

.ÄWeimofl
zu lausen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter
Nr . 664 an d . Volks >rb.

Das fiudi für den politischen und geurerbsdiaftlidien
Tageshampf nur aus der Uolhsfreund-Budihandlung

Badisches
Landesthealer
Mittwoch , IS . Ja « .

5 . Sinfonie-
Konzert

Leitung : Josef Krip«
Solistin : Gerda Rette

(Klavier)
Haydn -

Sinfonie Nr . 27
G -Dur (Oxfords

Schumann :
Klavierkonzert a moll

Bruckner -
IV Sinfonie
(romantische)

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr
Preise : 1 .20—4 .06 Jt .

Do . 14. 7
”

Othello
Fr . 16. 1. Im weißen
Rößl . Sa . 16. I . Nach

mittag » Sondervor -
, stellung Volksbühne :
Der gestiefelte Kater
AbdS . Prinz Friedlich
von Homburg . So 17
1. Morgenfeier Johann
Strauß . AbendS: Neu
einstudiert : Der Trou -

adour . Im Konzert-
hauS Neu einftuviert :
DerBetter aus Dingsda .

Unterricht in Violine,et Mandoline , Laute,
Guitarre Mayer ,
Klauprechtstraße 30, II

81ebr . Nähmaschine
zu kaufen gesucht. An-
geböte mit Preis unter
Nr . 669 an den BolkSfr

Gasherd mit Tisch
NSHniaschineK«
Staab , Herrenstraße 6

Herren - u . Damen -
Fahrrad , wie neu, i. A .
i nur 35 u . 4 > zu Verk.
Weinbrennerstr . 14IV i .

Neue Chaiselongue
,u verkaufen RM . 22.

Karl Lehmann,
Werderstr . 35, H. I.

Unter Inventur
Lsi KäItus Pi^ issenJmrbg . daj? Ui eia

Hier
ist die Gelegenheit , das

Auf alle mehl
herabgesetzte

Waren auszugleichen !
107. "
Rabatt Beachten Sie bei allen Waren :

Schwarze Preise sind frühere Preise
Rot« Praia « sind RSumungaprolao

mit Ausnahme
einher ArKktl .

kl
me ?
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
Im Monat ein¬
mal eine kleine
Aurele» bringen

Fra « - , Smoking .
« ehrock-Auzüge

verleiht sw
Franz tzeck.Gartensir .7

Möbl . Zimmer für
einige Tage zu miete «
gesucht. Offerten unter
Nr . 568 an den BolkSfr

Leere » Zimmer mit
sep. Eingang ' Südstadt >
z mieten gesucht . Angeb.
»nt . Nr .670 a . d . BolkSsr.

2 —» ZimmerWohug .
(Altwobnungs im Vor¬
derhaus zu mieten ge-
sucht . Ang . unt Nr . 665
a« den Bolkssrd. erb. Von solidem Herrn

möblierte » Zimmer
mit Frühstück für 16 biS
18 M monatl . gesucht .
Angebote unt . Rr . 653
an den BoikSireund.

Pünktlicher Zahler sucht
2 -Zimmer - Wohnung
m. Zudeh . in Müblbura
Angebote unter Nr . 667
an den VoikSsreund.

Möblierte » Zimmer
mit elektr. Licht irparat .
Eing . bill . zu vermieten .
ikriegSsiraße 169,111 .

» - Zimmer -Wohunnn
In der Südstadt aui I .
Mär , ob . später gesucht
Off u Nr .666an d Vikssr.

„ aä
”

U . 3iinmer
zu vermieten . Seubert -
itratze t » , Part ff 1444 - Zimmer - Wohng .

Küche . Bad , Loggia,
Westiiadi, Geranien -

iiraße 20, 1. und IV.
Stock, soiort vd . später
,» denn Näb . 11 Sick

Leere » Zimmer sofort
ob ausl .Febr . an einzel
Vers , bill , u derm Auch
Möbel einstell. Ruits -
str . 1«, IV . Stck . rechts

Zugreiten

tueuenu aus
I Schrank , 18° f.pö

mit Gardine A, .
Innenspiee el "
telttire rul >b»”,i

zurUckftesJj „.
)ße BettsteJ "

. . -ischkommoV- t*Äftr
! Nachttische w
Glasplatten .

in tröste - -„er
•atzensch »11

— atzen , kss
blomter B* „jk**
3 teil . m . KeP **

l-KP8l*l!
r
;
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